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Liebe Leserinnen  
und Leser!

Endlich wieder „normale“ 
Veranstaltungen und Feiern! 
So gingen die Zusammen-
künfte „Wo drückt der 
Schuh“ und alle Regional-
meetings nicht nur als Ver-
anstaltungen, wie wir sie vor 
Corona gekannt haben, über 
die Bühne – nein, alle Events 
waren restlos ausgebucht! 
Im Weber Grill Store in Graz, 
bei der Firma Tortec in  
Wolfsegg, im Martinspark  
in Dornbirn und in der Pyra-
mide in Wien mussten wir 
sogar zusätzlich Tische aufstellen, um für alle 
genug Platz zu schaffen. Die Begeisterung war so 
groß, dass noch lange nach Ende angeregt diskutiert 
wurde. Und auch alle anderen Feiern der Händler 
und Industrien unserer Branche waren gut besucht.
 
Alles war dann allerdings vom plötzlichen  
Tod unseres Wolfgang Kristinus überschattet.  
Am Vorabend noch gemeinsam „50 Jahre Knauf 
Österreich“ gefeiert, weilt Wolfgang nicht mehr 
unter uns. Ein harter Schlag für die gesamte  
Trockenbaubranche! Wir verlieren mit ihm eine 
Ikone, eine Leitfigur im Trockenbau.
 
Heute kämpfen wir alle mit den Teuerungen,  
mit der Energiekrise und um unser wirtschaft-  
liches Überleben. Alte Aufträge müssen wir zu  
den mit Fixpreisen abgeschlossenen Verträgen 
erfüllen – dabei helfen uns weder der Handel noch 
die Industrie!
 
Im Juni sind die VÖTB-Lehrlingstage zum zweiten 
Mal über die Bühne gegangen – mit großem Erfolg, 
denn die Anzahl der teilnehmenden Lehrlinge und 
Betreuer*innen hat sich zum Vorjahr verdoppelt! 
Diese perfekte Veranstaltung für unseren Nach-
wuchs hat dieses Mal bei Knauf stattgefunden und 
mein großer Dank geht an den Veranstalter, hier vor 
allem an Herrn DI Karl Singer und sein Team. Eine 
Werkzeugkiste durfte ich gemeinsam mit Alexander 
Dasek wieder dem Gewinner übergeben. Allen anwe-
senden Lehrlingen (nach vollendetem 1. Lehrjahr) 
von Verbandsmitgliedsbetrieben wird eine volle Kiste 
nachgesandt. Ein voller Erfolg also auch am Nach-
wuchssektor. Nächstes Jahr wird der dreitägige 
Event bei Rigips Austria in Bad Aussee abgehalten.

Bleibt mir nur noch, Ihnen eine spannende und 
informative Lektüre zu wünschen.
Bleiben Sie gesund!

Euer 
 
Manfred Schreiner
Präsident VÖTB

Verband Österreichischer Stuckateur-  
und Trockenbauunternehmungen
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KURZ NOTIERT

Buchtipp: 111 Mental Hacks

  Das menschliche Gehirn ist „plastisch“, 
das heißt, es ist dazu in der Lage, sich zu 
verändern. Die Hirnforscher nennen dies 
Neuroplastizität, was bedeutet, dass Sie  
Ihr Gehirn buchstäblich neu verdrahten 
können. Warum nicht die Arbeitsweise 
Ihres Gehirns nutzen?
Wir sind für unseren eigenen Erfolg ver
antwortlich. Die Einstellung macht’s.  
So können Sie mit mentaler Stärke Ihre 
Performance, Ihre mentale Gesundheit,  
Ihr Leben und vieles mehr verbessern. 
Dieses Buch mit vielen Grafiken und Abbil
dungen liefert dafür Erkenntnisse, Erfah
rungen, effektive Techniken und einfach im Alltag anzuwendende Hacks. 
Es finden sich darin u. a. Tipps zur Selbstreflexion und Selbstwahrneh
mung, Motivation und Konzentration sowie auch zur Entwicklung von 
Selbstliebe. Entdecken Sie die Macht Ihrer Gedanken!

Infos: Antje Heimsoeth, 111 Mental Hacks. Einfache Techniken,  
die Ihre mentale Stärke und Positivität steigern.  
Springer, 1. Aufl. 2022. Erscheinungsdatum: 19. Oktober 2022.  
ISBN-10: 3658379995. ISBN-13: 978-3658379995

Roadshow –  
„Unser Schacht“ 

  Wir laden Sie gemeinsam mit unseren 
Partnern sehr herzlich zu folgenden  
Veranstaltungen in Ihrer unmittelbaren 
Nähe ein:

  Region Ost: 3. Okto ber 2022,  
MA 39 – Prüf, Überwachungs und Zertifizierungsstelle  
der Stadt Wien

  Region Süd: 4. Oktober 2022,  
BAUAkademie Steiermark – Lehrbauhof Süd

  Region Nord: 5. Oktober 2022, 
BAUAka demie Lehrbauhof 
Salzburg 

  Region West: 6. Oktober 2022, 
BAUAkademie –  
Lehrbauhof Tirol 

Wir freuen uns über Ihr Interesse 
und auf Ihr Kommen!  

Anmeldung und Infos:  
www.voetb.at, office@voetb.at  
Beginn: jeweils um 14 Uhr;  
Ende ca. 17 Uhr;  
Unkostenbeitrag: 19,90 Euro/Person

WorldSkills Competition 2022  
Special Edition 

  Jetzt ist fix: WorldSkills 
2022, die 46. Weltmeister
schaften der Berufe, erleben 
eine Premiere. Erstmals wer
den die Bewerbe in mehreren Ländern ausgetragen – als WorldSkills 
Competition 2022 Special Edition. Damit dürfen sich die österreichischen 
Kandidat:innen, die sich als die Besten ihres Fachs qualifiziert haben, 
mit rund 1.200 Kolleg:innen aus aller Welt messen und ihr Können in 15 
Austragungsländern unter Beweis stellen. Im Messezentrum Salzburg 
treffen vom 23. bis 27. November sieben Berufsgruppen aufeinander: 
Anlagenelektrik, Betonbau, Chemielabortechnik, Elektrotechnik, Hoch
bau (Maurer), Land und Baumaschinentechniker und Speditionslogistik. 
Die Stuckateure und Trockenausbauer bestreiten ihren Wettbewerb am 
19. – 22. Okt. 2022 in Frankreich (www.bordeauxexpo.com). Wir drücken 
Matthias Haide (Fa. Böhm) die Daumen!

Infos: www.wko.at/site/skillsaustria/worldskills-shanghai-2022.html

Veranstaltungen 2022
   Ausstellung „Missing Link“: 11. Mai – 2. Oktober 2022,  

MAK Ausstellungshalle Wien, Infos: mak.at/missinglink
   STÄDTEBAU STATT WOHNBAU! 

Vom separierten Wohnen zur urbanen Durchmischung  
6. Oktober 2022, 9.30 – 13.30 Uhr 
Infos: ortenoe.at/programm/stpoeltnerwohnbaudialog2022 

   Praxistage von Knauf und Knauf Insulation 
6. Oktober 2022, Ottakringer Brauerei, Wien 
Infos: www.knauf.at; www.knaufinsulation.at

   Österreichische Bautage: 18. – 20. Oktober 2022, 
Congress Center Loipersdorf, Infos: www.bautage.at 

    Bauma: 24. – 30. Oktober 2022,  
Messe München, Infos: bauma.de 

    Messe „bauen + wohnen“: 10. – 13. November 2022, 
Messe Wien, Infos: www.bauenwohnenwien.at

VÖTB Veranstaltungstipps

    VÖTB-Forum 2022: 17. November 2022, 
Wien, Infos: www.voetb.at

   VÖTB-Generalversammlung 2022: 18. November 2022, 
Wien, Infos: www.voetb.at 

    VÖTB-Lehrlingswettbewerb: 22. – 23. November 2022, 
SaintGobain Austria, Bad Aussee 
Infos und Anmeldung: office@voetb.at, www.voetb.at

Alle VÖTBVeranstaltungen finden Sie unter 
www.voetb.at/aktuelles#Veranstaltungen

TIPP

TIPP

SAVE  
THE DATE
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Round Table

Stau am Bau
Kommunal-Verlag: In den vergangenen 16 
Monaten – im Zeitraum vom Dezember 
2020 bis April 2022 – sind die Baukosten 
insgesamt um knapp 23 Prozent gestie-
gen, der Preisanstieg bei Baumaterial 
betrug 42,5 Prozent. Wie hat Ihre Branche 
diesen Anstieg erlebt?
Michael Pech: Gerade wir gemeinnützigen Bau-

vereinigungen haben die Jahre bis Ende 2020 die 

Steigerungen der Baukosten mit niedrigen Zin-

sen und dem Einsatz von gering verzinsten 

Eigenmitteln subsumieren können. Jetzt hat sich 

dieses sensible Gefüge mit den aktuellen Zinsent-

wicklungen und steigenden Baukosten völlig 

entkoppelt. Der zusätzliche Preisdruck durch 

steigende Lohnkosten, ausgelöst durch die aktuell hohe Inflation, wird erst kommen. 

Den gemeinnützigen Wohnbau trifft diese Entwicklung besonders hart, da die stei-

genden Herstellungskosten nicht in Form höherer Wohnungsmieten weitergegeben 

werden können. Daher ist die Baubranche umso mehr gefordert, weitere Effizienz-

steigerungen und Standardisierungen umzusetzen, wie beispielsweise die Digitalisie-

rung aller Prozesse auf der Baustelle und die Erhöhung des Vorfertigungsgrads.

Die dramatischen Anstiege bei den Bau- und Energie kosten  
lassen die Alarmglocken in der Bauwirtschaft schrill läuten.  

Im Juni lud die a3BAU-Chefredakteurin Sabine Müller- 
Hofstetter namhafte Vertreter entlang der Wertschöpfungskette 

in den Österreichischen Kommunal-Verlag ein, um über die 
Preissteigerungen bei Baumaterial und Störungen in den  

Lieferketten, aber auch über altbekannte Themen wie Fach-
kräftemangel und Bürokratieabbau zu sprechen. Einig waren 

sich alle Teilnehmer, dass die aktuellen Krisen nur durch  
partnerschaftliches Miteinander überwunden werden können. 

Einige Lösungen wurden in der Diskussion auf den Tisch gelegt.

➝



Zurzeit bewegen wir uns bei bis zu 3.000 Euro 

pro Quadratmeter. Bei Bewehrungen – einer der 

Kostentreiber im Rohbau – hatten wir in den 

letzten 2,5 Monaten Kostensteigerungen von 

100 Prozent. Das sind in absoluten Beträgen 

rund 1.000 Euro/Tonne Steigerung. Wie kön-

nen wir also alle gemeinsam auf ein vernünftiges 

Niveau kommen? Aktuell hat keiner etwas 

davon, denn wir erhöhen die Gewinne dadurch 

nicht. Teilweise haben wir die Situation, dass wir 

nur Tagespreise bekommen; bei Tausenden Ton-

nen von Bewehrung ist das ein Kostenfaktor von 

mehreren Millionen Euro. Nicht zu wissen, ob 

man das Material bekommt und zu welchem 

Preis, das ist eine ganz ungewohnte Situation. 

KV: Wie sieht die Situation im Trockenbau 
aus? 
Richard Obermayr: Wir sehen trotz der 

Preissteigerungen noch immer eine hohe 

Nachfrage, erwarten aber, dass ein Einbruch 

kommt. In der Regel sind die Materialien der-

zeit verfügbar, aber wir sind daran gewöhnt, 

dass wir Ware just in time bekommen. Bei 

Produkten, die früher in einer Woche lieferbar 

waren, sind wir jetzt bei bis zu zwölf Wochen 

Lieferzeit. Wir stehen zwischen dem Kunden, 

der uns einen Festpreis abverlangt und der 

Baustoffindustrie oder dem -handel, wo wir 

keine Jahrespreise mehr bekommen. Diese 

Tagespreise sind bei uns Monatspreise oder 

Drei-Monatspreise. Bei den Verhandlungen 

mit der Industrie gibt es enorme Preis-

erhöhungen, beim Stahl hatten wir Preissteige-

rungen von 65 auf 180 Euro pro Tonne, also 

fast eine Verdreifachung. Die einzige Möglich-

keit, dem zu entgehen, ist, dass wir aufhören 

zu bauen, aber wir haben Verpflichtungen 

gegenüber unseren Mitarbeitern und unseren 

Auftraggebern. Das Pendel wird wieder in die 

andere Richtung ausschlagen, aber dass der 

Preis wieder dorthin geht, wo er vorher war, 

kann ich mir nicht vorstellen. Mir kommt 

auch vor, dass in touristischen Gebieten im 

Westen, speziell im Hotelbau, der Preis keine 

Rolle spielt. Wenn zu Projektbeginn der Tro-

ckenbau mit 120.000 Euro kalkuliert wurde 

und wir jetzt bei 350.000 Euro sind, ist das 

ganz egal, Hauptsache, wir machen es. Aber 

der höhere Umsatz bringt uns nichts, weil wir 

ja auch die höheren Kosten haben. 

KV: Herr Giffinger, warum steigen die Preise 
so exorbitant und wie wird es weitergehen?
Peter Giffinger: Wir haben derzeit ein Dreige-

stirn der Krisen – nämlich 

Corona, Ukraine-Krieg und 

die Klimakrise. Diese drei 

Dinge überlagern sich, haben 

unterschiedliche Auswirkungen 

und werden auch zu einer 

Transformation der Wirtschaft 

und des Bauens führen. Die 

Corona-Krise hat mit dem Ein-

fluss auf die Lieferkette begon-

nen. Dabei müssen wir uns auch eine Abhängig-

keit von asiatischen Lieferketten in der Liefer-

kette eingestehen. Das wird sich nicht von heute 

auf morgen ändern. Was auf der gerade gezeig-

ten Kurve der Baukostenentwicklung fehlt, ist 

der Energiepreis – damit wäre die Skala tatsäch-

lich zu klein. Wir haben eine Verzehnfachung 

der Energiekosten und wir bauen nun einmal 

energie intensiv – mit Glas, Stahl, gefolgt von 

A K T U E L L
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KV: Herr Wetschnig, gibt es Materialien 
nicht oder nur sehr teuer?
Hubert Wetschnig: Wir haben in Österreich 

und Deutschland kein Projekt, das steht. Es ist 

also nicht so dramatisch, dass wir Material gar 

nicht bekommen. Wir müssen aber in unserer 

Industrie schauen, dass wir unsere Mitarbeiter 

nicht überfordern. Wir haben noch immer die 

Covid-Situation und jetzt kommen diese enor-

men Preissteigerungen hinzu, wo wir das 

Gespräch mit unseren Partnern suchen und 

schauen, wie wir das Thema Preisanstieg fair 

angehen können. Wir haben derzeit eine Situa-

tion, wo man fragen muss: Ist das Wirtschafts-

wachstum in Gefahr? Wir hatten Gott sei Dank 

in der Bauindustrie einen sehr hohen Auftrags-

bestand. Das beruhigt, aber wenn wir in den 

nächsten Monaten nicht auf ein vernünftiges 

Preisniveau kommen, werden unsere Kunden 

sagen: Ich hätte zwar Projekte, die baureif sind, 

aber nur um 2.300 Euro pro Quadratmeter, auf 

Wiener Preisniveau, geförderter Wohnbau – dar-

über wird kein gefördertes Projekt gestartet. 

Beim Wohnungsneubau  
ist der energetische Standard 

bereits sehr gut – da gibt es  
meiner Meinung nach wenig  

Verbesserungsbedarf.
Michael Pech,  

Vorstandsvorsitzender ÖSW AG
Stellvertretender Landesgruppenobmann GBVWien

Ich hoffe, dass in der gesamten  
Wertschöpfungskette auch 
erkannt wird, dass der Baustoff-
händler als Problemlöser agiert.  
Susanne AignerHaas,  
Geschäftsführerin Verband der Baustoffhändler Österreichs (VBÖ)
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I N  S T E I N
G E M E I S S E LT

www.isover.at

Die Vorteile von Glas- und Steinwolle vereint
in einem einzigen Hochleistungs-Dämmstoff!

– ISOVER ULTIMATE –

aber man sucht anderweitig nach Lösungen. Ich 

hoffe, dass in der gesamten Wertschöpfungs-

kette auch erkannt wird, dass der Baustoffhänd-

ler als Problemlöser agiert. Wir sehen natürlich 

auch das Facharbeiterproblem. Das neue Motto 

lautet: Früher war der Kunde König, jetzt ist es 

auch der Mitarbeiter. Wir sehen, dass Privatper-

sonen ihre Bauvorhaben zurückstellen.

mehr verdient. Im Baustoffhandel haben wir 

zusätzlich das Problem, dass die Läger massiv 

aufgestockt wurden. Damit geht aber eine 

Erhöhung der Kapitalbindung einher und es 

werden letztendlich Kapazitätsgrenzen erreicht. 

Teilweise wird Ware in ganz Europa besorgt, um 

die Lieferfähigkeit zu gewährleisten. Man ver-

abschiedet sich nicht vom Stammlieferanten, 
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Zement, Kalk. Da braucht man viel mehr Ener-

gie als bei einer Gipskartonplatte. Bei Saint-

Gobain in Österreich liegt der Energie-Anteil 

bei 25 bis 30 Prozent der Produktkosten. Da 

haben wir wenig Chance, das müs-

sen wir entsprechend weitergeben. 

Schließlich bedeutet die Klimakrise 

auch, dass wir CO
2
-Bepreisungsthe-

men haben, die noch on top dazu 

kommen. Ich denke, wir müssen in 

Sachen Nachhaltigkeit weg von der 

Freiwilligkeit hin zu einer Verpflich-

tung kommen. Wir werden viel 

mehr darauf schauen müssen, wie 

wir bauen und wie wir als Baubran-

che auch den CO
2
-Ausstoß reduzie-

ren können.

KV: Frau Aigner-Haas, die Baustoffhändler 
stehen zwischen der produzierenden 
Indus trie und der Bauindustrie. Wie neh-
men Sie die Preissituation wahr?
Susanne Aigner-Haas: Wie Sie richtig sagen, 

sind wir quasi der Puffer. Einfach ist es nicht, 

den Kunden zu erklären, dass wir enorme Preis-

steigerungen haben, ohne das irgendjemand 

A K T U E L L
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Wir werden  
viel mehr darauf 

schauen müssen, 
wie wir bauen und 

wie wir als Bau-
branche auch  

den CO2-Ausstoß 
reduzieren können.

Peter Giffinger,  
CEO SaintGobain



KV: Herr Bergsmann, können Sie uns sagen, 
wo Ihre Kunden der berühmte Schuh drückt?
Stefan Bergsmann: Die Lieferketten sind 

sicher irritiert und mitunter der Auslöser, dass 

wir viele Dinge bemerken, aber sie sind nicht das 

Hauptproblem – und auch die Verfügbarkeit 

nicht, sondern zwei andere Dinge: Die Jobs sind 

für die jungen Leute mit der neuen Einstellung 

nicht mehr attraktiv, und langfristig ist das die 

größte Herausforderung. Beim Material stehen 

wir vor dem Problem, dass wir in der Bauwirt-

schaft lernen müssen, mit Volatilitäten zu leben. 

Da sind wir in Westeuropa und gerade in der 

Bauwirtschaft gewöhnt, immer alles sauber kal-

kulieren zu können. Unternehmen in der gesam-

ten Wertschöpfungskette werden lernen müssen, 

mit dieser Volatilität zu leben. Das heißt, man 

muss im Einkauf professioneller agieren, man 

muss sich vermutlich auch im Finanzbereich 

umstellen. Das Thema Hedging zum Beispiel ist 

in der Bauwirtschaft noch nicht überall ange-

kommen. Das Thema Pricing ist ebenso eine 

große Herausforderung, und auch das Thema 

Vertragsmanagement wird ein wesentlicher 

Punkt sein. So schlimm das jetzt auch für die 

Unternehmen ist, die Projekte bauen: Ich glaube, 

die fix kalkulierten Preise wird es langfristig nicht 

mehr geben – es wird Risk-sharing-Modelle und 

Verträge mit größerer Flexibilität geben, auch 

was Materialsubstitution und Laufzeiten betrifft. 

Pech: Das stimmt, im geförderten Bereich sind 

wir seit Jahrzehnten Fixpreisangebote gewohnt, 

die auch notwendig waren, weil wir als gemein-

nützige Bauvereinigung gegenüber den Kunden 

aufgrund der Förderungen eine Obergrenze ein-

halten müssen. Da befinden wir Gemeinnützi-

gen uns in einem sehr engen Korsett. Aber ich 

habe auch Verständnis dafür, dass Bauunterneh-

mungen nicht sagen können, wie viel in einem 

Jahr z. B. der Parkettboden kosten wird. Wir 

handhaben das momentan so: Bei frei finanzier-

ten Eigentumswohnungen sind derzeit Fix-

preisangebote nicht zu einem vernünftigen Preis 

oder nur mit extrem hohen Sicherheitsaufschlä-

gen zu erhalten. Wir gehen hier den Weg, dass 

wir ca. 75 – 80 Prozent der Gewerke mit Fest-

preisen fixieren. Das beauftragte Unternehmen 

bestellt dann beispielsweise Stahl zum aktuellen 

Preis, dann hat er diesen abgesichert. Bei 20 bis 

25 Prozent ist das nicht machbar und wir gehen 

dann in eine gewisse Flexibilität hinein: Zunächst 

werden mit unseren Kunden nur unverbindliche 

Anwartschaftsverträge abgeschlossen und die 

Kaufverträge dann erst zu einem späteren Zeit-

punkt, wenn die Gesamtbaukosten mit ausrei-

chender Sicherheit feststehen. Der Kunde hat 

ein kostenfreies Rücktrittsrecht, wenn der end-

gültige Kaufpreis über dem in Aussicht gestellten 

Preis liegt. Das ist in der geförderten Miete, wie 

gesagt, völlig anders. Hier ist es derzeit tatsäch-

lich nicht möglich, zu den derzeit angebotenen 

Preisen Bauaufträge zu vergeben. Insofern fahren 

wir zweigleisig und beobachten die weitere Ent-

wicklung am Markt aufmerksam.

Wetschnig: Ich bin davon überzeugt, wenn 

Risiken und Schwierigkeiten in Projekten auf-

tauchen, aber beide das gleiche Interesse haben, 

diese wegzubekommen oder so zu lösen, dass 

jeder etwas davon hat. So entstehen gewisse 

Kosten gar nicht mehr und die ausführende 

Seite, die Auftragnehmerseite, hat das Interesse 

mitzuwirken, weil man vielleicht bei einem 

Bonus mitpartizipieren kann. Die jungen Mit-

arbeiter interessiert es gar nicht mehr, zu clai-

men und ums Geld zu streiten. Deshalb wird 

sich immer mehr das Faire, das Partnerschaftli-

che mit Handschlagqualität durchsetzen. 

Obermayr: So wie es bisher war, dass man ver-

sucht hat, die Schwächen des anderen Vertrags-

partners auszunützen, das wird es in dieser Art 

nicht mehr geben. Wenn ich einen friktionsfreien 

Bauablauf habe, dann schaffen wir es weit leich-

ter, mit den geplanten Kosten auszukommen. 

Ein Großteil unserer Wertschöpfung ist die 

Arbeit – im Schnitt 50 Prozent. Da habe ich viel 

mehr zu verlieren, wenn Probleme auftauchen, 

als die Materialpreissteigerungen ausmachen. 

Noch dazu mit unserer Personalknappheit. 

KV: Herr Giffinger, Sie haben gesagt, Sie 
glauben nicht, dass die Materialpreise wie-
der auf ein geringeres Niveau sinken wird 
– wie kann Bauen dann leistbar bleiben? 
Giffinger: Wir sind massiv von Energiekosten 

abhängig, aber auch eine kapitalintensive Indu-

strie, die in Anlagen mit 20 Jahren investiert. Ich 

würde gerne wissen, welchen Energieträger ich 

auch noch in 20 Jahren nutzen kann. Wir brau-

chen hier Planungssicherheit. Wichtig ist, dass 

wir das Dreigestirn der Krisen wirklich ernst neh-

men. Wenn wir so bauen, dass wir kaum Energie 

fürs Heizen im Wohnbau verbrauchen, dann 

müsste man den Menschen nicht 150-Euro-

Gutscheine schicken. Wir reden sehr viel über 

den Neubau, aber die Energie wird in der Nut-

zung verbraucht. Wir haben die Möglichkeiten, 

sehr energieeffizient zu bauen; bei den Industrie-

prozessen haben wir die Lösung oft nicht.  

Pech: Das Problem, das immer wieder zitiert 

wird, wenn es um den CO
2
-Ausstoß der 

Ge bäude geht, liegt im Altbestand. Wir haben 

in der ÖSW-Gruppe eine Offensive gestartet, 

Bestandsgebäude mit Photovoltaik-Anlagen 

und Speicherbatterien nachzurüsten. Das funk-

tioniert sehr gut, bestes Beispiel ist unsere 

Unternehmenszentrale aus der Gründerzeit. 

Der erzeugte Solarstrom entspricht im Opti-

malfall gut dem Doppelten des täglichen Ener-

giebedarfs. Energie wird just in time verbraucht, 

wo etwa Klimaanlagen betrieben werden, und 

der Rest wird über Speicherbatterien gepuffert. 

Giffinger: Die Photovoltaik-Anlagen, die man 

für energieintensive Produktionen braucht, 
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Nicht zu wissen, 
ob man das  
Material  
bekommt und  
zu welchem  
Preis, ist eine  
ganz unge wohnte 
Situation.
Hubert Wetschnig,  
CEO Habau Group



bekommen Sie in der Fläche nicht. Wir reden 

hier über Energiedichten, da ist Photovoltaik 

nicht die Antwort. Was die Sanierung betrifft, da 

haben Sie recht – wir liegen seit vielen Jahren bei 

1,5 Prozent Sanierungsrate und wissen, dass wir 

für die Erreichung der Klimaziele drei Prozent 

brauchen würden. Was den Fachkräfte mangel 

betrifft, so sehe ich einen Trend zur Vorfertigung. 

Wir werden Wandelemente pre-assembled oder 

ganze Räume an die Baustelle bringen. Da sehe 

ich auch den Trend zum Leichtbau, weil leichte-

res Bauen mit einem Faktor 1:4 weniger Energie 

verbraucht. Mit dem Leichtbau kann ich auch 

in die Verdichtung gehen – Flächenverbrauch ist 

ja ebenso ein Thema. Weiteres Thema ist der 

Primär ressourcenbedarf: 40 Prozent davon – 19 

Tonnen pro Kopf pro Jahr – kommen aus dem 

Ausland. Wenn wir über Lieferketten reden und 

uns fragen, wie wir resilienter werden können, 

dann müssen wir mehr in die Kreislaufwirtschaft 

investieren. 

KV: Worauf müssen sich die Bauindustrie 
und das Gewerbe nun einstellen?
Giffinger: Wir haben genug Kapazitäten, zumin-

dest kann ich da für unsere Branchen sprechen. 

Wir agieren hier lokal und fahren nicht sehr weit 

mit unseren Produkten. Bei Dämmstoffen, in 

unserem Fall Mineralwolle, hat man in der Regel 

sehr große Kapazitäten verfügbar, weil es energe-

tisch sinnvoll ist, große Anlagen zu haben und 

entsprechende größere Märkte zu versorgen. 

Andere Länder gehen das Thema Sanierung sehr 

offensiv an – Italien oder Frankreich etwa – da 

gibt es Direktförderungen für die Dämmung von 

Gebäuden. Und dann gibt es noch Themen, die Fo
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mit Lieferengpässen, beginnend mit Corona, 

gekommen sind: Davor war man gewohnt, dass 

ein Trockenbauer seine zwei Paletten Gipskarton-

platten am nächsten Tag auf die Baustelle geliefert 

bekommt. Heute verlangen Auftraggeber, dass 

Baustoffe vor Ort sind, bevor der Bau begonnen 

wird. Das hat eine Nachfrage geschaffen, die 

kurzfristig zu längeren Lieferzeiten geführt hat. 

KV: Herr Obermayr, sind das auch Ihre 
Erfahrungen auf der Baustelle?
Obermayr: Im Großen und Ganzen ja. In Coro-

na-Zeiten haben viele begonnen, Ware zu horten, 

was zusätzlich zu höheren Lieferzeiten geführt hat 

– aus einer gewissen Vorsicht heraus, weil sonst 

die Baustellen stehen. Wir haben das Thema Gas 

– wird das kontingentiert werden? Wenn es weni-

ger Gas gibt, werden viele Industrien nicht mehr 

produzieren – Gipskarton, Stahl, Dämmstoffe. 

Wenn auch nur einer nicht liefern kann, steht die 

ganze Baustelle. Man wird die Materialien dann 

zwar noch bekommen, aber nicht mehr in acht, 

sondern in 16 Wochen. Was die Preise betrifft, so 

haben wir derzeit für gewisse Waren von der 

Industrie zumindest für drei Monate einen Preis, 

aber mit der Ankündigung, dass wir im Septem-

ber schon wieder die nächste Erhöhung haben 

werden. Und wir können unseren Kunden keine 

Fixpreise mehr geben. Ich habe das im vergange-

nen Jahr 2020/21 gesehen: Der Deckungsbeitrag 

beim Material ist trotz der steigenden Baukosten 

um sechs Prozent niedriger – und der Deckungs-

beitrag beim Material ist ungefähr die Hälfte von 

meinem Ertrag. Wir kalkulieren niedrige Ergeb-

nisspannen – damit können wir nicht gut wirt-

schaften. Wir müssen daher die höheren 

Langfristig ist das Personal das Hauptproblem  
in der Baubranche.  
Stefan Bergsmann,  
Partner & Managing Director, Horváth Unternehmensberatung
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Materialpreise im Fair-Use-Prinzip weitergeben. 

Das heißt, wir vereinbaren zwar einen Preis, ori-

entieren uns dann aber an festgelegten Preisum-

rechnungen oder Indexanpassungen. Im B2B-

Bereich sind die Kunden eher gesprächsbereit, die 

gestiegenen Materialkosten zu übernehmen, im 

Unternehmergeschäft eher weniger. Dann bleibt 

die Frage, ob man das Geschäft machen möchte.

KV: Im Zweifelsfall würden Sie also einen 
Auftrag ablehnen?
Obermayr: Genau. Dann würden wir als 

Unternehmen weniger leisten. In der öffentli-

chen Hand hat es sich mittlerweile durchge-

setzt, dass durchwegs mit veränderlichen Prei-

sen ausgeschrieben wird. Das erzeugt zumin-

dest ein Gefühl der Sicherheit. Inwieweit das 

dann wirklich sicher ist, kann man nicht sagen, 

weil man nicht weiß, wo der Index in einem 

Jahr hingeht. Ich kann mir nicht Zehntausende 

Quadratmeter Platten auf Lager legen. 

Wetschnig: Wir haben gute Kundenkontakte 

und Gespräche gibt es immer. Wir versuchen 

andere Wege zu gehen und treten in die Vor-

lage, weil wir in der Mitte stehen. Unsere 

Nachunternehmer, Lieferanten und Partner 

stehen unter Druck und wir müssen Lösungen 

finden, ohne vorher mit dem Endkunden eine 

gefunden zu haben. Wir machen es oft aktuell 

so, dass wir unseren Kunden empfehlen, nur 

Teile des Materials abzurufen, weil wir an eine 

Preisreduktion glauben. Sicher nicht auf das 

ursprüngliche Preisniveau, und auch die Ener-

giekosten werden sich leider nicht so schnell 

reduzieren. Also finden wir Lösungen, indem 

wir Preissteigerungen teilweise weitergeben, 

dann gehen wir weg von einem Fixpreis und 

gehen in eine Open-Book-Lösung, das heißt, 

wir verhandeln gemeinsam mit den Nachliefe-

ranten und sagen: Legen wir die Kosten offen 

und definieren wir einen Zuschlag. Damit 

arbeiten wir auf beiden Seiten transparent.

KV: Ihre Wünsche an die Politik?
Pech: Aus der Sicht der Gemeinnützigen ist 

schon einiges passiert, da einzelne Bundeslän-

der mit einer Erhöhung der Wohnbauförde-

rungsmittel reagiert haben. Aber es wird wei-

tere finanzielle Unterstützung vor allem für 

den Gebäudebestand benötigt werden, um die 

Klimaziele zu erreichen.

Wetschnig: Mein Wunsch an die Politik ist, 

dass man österreichweit agiert. Wichtig wäre 

für mich auch, am Thema Entbürokratisierung 

dran zu bleiben, damit wir viel effizienter agie-

ren können. Und das dritte Thema ist das Per-

sonal – wie Sie gesagt haben, nicht nur der 

Kunde, sondern auch der Mitarbeiter ist 

König. 

Obermayr: Der arbeitende Mensch ist bei uns 

seit jeher die gläserne Decke. Die Frage ist, wie 

weit geht man in den Osten, um Leute nach 

Österreich zu holen, die für unsere Unterneh-

men arbeiten. Bürokratie ist ein Thema, wo 

wir uns als eigentümergeführtes Unternehmen 

fragen – was musst und sollst du alles leisten 

als kleines Unternehmen? Ich bin kein Kon-

zern, der für jedes Thema eine eigene Abtei-

lung hat. Da bleibt vieles an mir hängen. 

Giffinger: Was wir von der Politik brauchen, 

ist an erster Stelle Planungssicherheit. Wir als 

Saint-Gobain waren eines der ersten Unter-

nehmen, das sich CO
2
-Neutralität 2050 welt-

weit in allen Ländern, in denen wir tätig sind, 

vorgenommen hat. Es fehlt auch an Mut, 

Unternehmen, die hier einen Beitrag leisten, 

direkt zu unterstützen. Das gilt auch für die 

Kreislaufwirtschaft. Wir werden in einer Part-

nerschaft mit zwei renommierten Unterneh-

men eine Recycling-Anlage für Gipskarton-

platten im Raum Ost  ös terreich entwickeln. Es 

ist derzeit leichter, Bauschutt zu vergraben 

oder auf die nächste Deponie zu bringen, aber 

der Rohstoff ist dann für die nächsten Gene-

rationen verloren. Der letzte Punkt ist: Wir 

bemühen uns alle, Pro dukte im Kreislauf zu 

führen und Recycling anteile an den Produkten 

zu erhöhen. Wir werden aber nach wie vor 

Zugang zu Rohstoffen brauchen. Auch da 

braucht es ein Commitment, dass wir unsere 

Rohstoffe hier in Österreich gewinnen, nicht 

unsere Probleme auslagern und Rohstoffe von 

woanders hereinbringen. 

Aigner-Haas: Ich kann alles bisher Gesagte 

nur unterstreichen. Wenn ich Ziele festschreibe 

oder sie teilweise von europäischer Ebene vor-

gegeben bekomme, dann ist es einfach notwen-

dig, dass Rahmenbedingungen geschaffen wer-

den, die das Erfüllen dieser Ziele ermöglichen. 

Das ist in Österreich derzeit nicht gegeben, 

gerade was das Thema Sanierung anbelangt. Ein 

weiterer Wunsch, aber nicht nur an die Regie-

rung, sondern auch an die Medienlandschaft: 

Ich habe das Gefühl, dass gerade im letzten Jahr 

das Thema Bauen an sich extrem negativ besetzt 

ist. Aber die Bauwirtschaft ist ein wichtiger 

Wirtschaftsfaktor für Österreich und sollte das 

auch in Zukunft bleiben – und das muss sie 

auch, sonst haben wir ein Problem.

Bergsmann: Ich würde mir für die Bauindus trie 

wünschen, dass Anreize und Förderungen für die 

Kreislaufwirtschaft geschaffen werden. Das ist ein 

essenzieller Punkt für die Bewältigung der Klima-

krise und würde uns auch auf der Materialseite 

ein bisschen Entspannung bringen. Zweitens: Bei 

den Rahmenbedingungen würde ich mir struk-

turelle Änderungen wünschen, anstatt immer 

nur Symptome zu bekämpfen.  
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Das Interview in der vollen Länge und 
damit Antworten u. a. auf die Fragen, 
wie sich ein Gasstopp auswirkt oder ob 
PartneringModelle in der Bauwirt
schaft Teil  
der Lösung   
sein könnten,  
ist unter  
www.a3bau.at/
lieferketten
roundtable 
nachzulesen.

INTERVIEW

Wir sehen, dass wir oft mehr  
Geld verlieren, wenn wir  
gegeneinander arbeiten.

Richard Obermayr,  
Vorstand im Verband  

Österreichischer Trockenbauunternehmen (VÖTB)
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Für den Schallschutz spielt die Tonfrequenz eine besondere Rolle.  
Im Objektbau gibt es aber noch eine ganz andere Frequenz zu beachten.

50 bis 5.000 Hertz ist der für das menschliche Ohr besonders  
empfindliche Frequenzbereich und auf ihn konzentriert sich  
die Bauakustik vornehmlich. Doch das ist nicht die einzige  
Frequenz, die im Objektbau hinsichtlich Schallschutz und  
Raumakustik wahrnehmbar ist: Einige Entwicklungen  
bedürfen einer ebenso bewussten Beachtung,  
um am Bau mit überzeugenden (Schallschutz-)  
Maßnahmen punkten zu können.

BESINNUNG & WEITSICHT
Die Schallschutzmaßnahmen, mit denen der 

Trockenbau im Objektbau aufwartet, sind man

nigfaltig und in zahlreichen Fachbeiträgen des 

Trockenbaujournals detailliert und überzeu

gend dargelegt. Das breite Spektrum an Kon

struktionen bietet wirtschaftliche Lösungen für 

alle Anforderungen und Nutzungsszenarien: 

  abgehängte Decken, mittels Justierschwing

bügeln bzw. Federschienen montiert;

  Zwischenwände in Trockenbauweise in 

unzähligen Aufbauvarianten mit mittels 

geschäumten Dichtungsbändern entkop

pelten Rahmen (UProfil) und Ständern 

(CWProfil) inkl. Hohlraumbedämpfung; 
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Die Frequenz des Wandels scheint 

immer schneller zuzunehmen: Klima

wandel, Verwerfungen in den globa

len Wirtschaftsabläufen, eine Pandemie und 

ein Wandel der Arbeitswelt und damit der 

Gesamtgesellschaft haben viele Entwicklungen 

massiv beschleunigt. Entwicklungen, die zuvor 

schon da waren, die aber nun mit einer Vehe

menz in unseren Alltag drängen, dass einem 

manchmal schwindlig wird. Die Antwort der 

Politik und der Wirtschaft scheint – nicht ganz 

überraschend – eher ein Mehr als ein Weniger 

zu sein: mehr Technologie, mehr Gebäudeaus

stattung, mehr Steuerung, Regeltechnik und 

Datenauswertung.

TECHNISIERUNG & DRUCK
Dass ein auf stetiges Wachstum ausgelegtes 

System mit einem Mehr auf Herausforderun

gen reagiert, ist keine Überraschung. Wie sehr 

dies zugleich den Druck auf die am Bau täti

gen Gewerke erhöht, aber manchmal schon.

Gerade im Objektbau zeigt sich technischer 

Wandel immer besonders rasch: Im gewerbli

chen Objektbau spiegeln der Firmensitz oder 

die Produktionsstätte das Selbstverständnis 

eines Unternehmens wider (siehe „Das UN

Wort „Nachhaltigkeit“, TBJ 02/2018). Und 

diese Identität ist heutzutage verantwortungs

Hochfrequent und  
tiefenentspannt

voll und nachhaltig. Im nichtprivaten Objekt

bau werden die Anforderungskataloge der 

öffentlichen Hand immer umfangreicher. Sie 

fordern Energiestandards und Technologien 

verbindlich ein: Luft und Erdwärmepumpen, 

kontrollierte Raumlüftungen, Photovoltaik, 

Regen und Grauwassernutzungsanlagen sind 

schon lange keine Besonderheiten mehr. Die 

staatliche Lenkung mittels Gesetzen und För

derinstrumenten wird den Grad der Gebäude

ausstattung im Objektbau mit Sicherheit auch 

in Zukunft erhöhen. Diese Zunahme erfordert 

noch mehr Wissen und Können, um dem 

Druck auf das eigene Gewerk standhalten zu 

können.

DER GRÖSSTE FEIND DES SCHALLSCHUTZES.  
Im Angesicht aller Anforderungen den Blick auf die wesentlichen  
Wirkprinzipien zu verlieren.



  Schachtwände mit Einfach oder Doppel

profilStänderwerk; 

  ein und zweiseitige Vorsatzschalen, freiste

hend oder mit Direktschwingabhängern 

befestigt, in zahlreichen Ausführungsmög

lichkeiten;

  Akustikdecken und akustisch wirkende Ein

zelelemente zur Verbesserung der Raum

akustik.

Alle diese Maßnahmen basieren auf weni

gen, grundsätzlich einfachen Prinzipien wie 

z. B. der Entkoppelung von Bauteilen oder 

dem MasseFederSystem. Sich auf diese Prin

zipien zu besinnen und ihre Funktionsweise zu 

verstehen, ist das beste Rüstzeug für den 

Schallschutz im Objektbau. Denn die Gefähr

dung des eigenen Gewerks durch falsche 

In stallationsführungen, Eingriffe anderer 

Gewerke und Ausführungsfehler lauert überall 

– ihr zu begegnen, erfordert eine umfassende 

fachliche Weitsicht.

FEIND & FREUND
Wer sich den Installationsplan einer kontrollier

ten Raumlüftung eines Objektbaus ansieht oder 

den Deckenspiegel eines solchen Gebäudes be

trachtet, der merkt schnell: Der Platz wird überall 

enger und enger. Und der Bericht der Bauphysi

kerIn mit den einzuhaltenden bauphysikalischen 

und bauakustischen Maßnahmen ist schnell ein 

mehrbändiges Werk mit dreistelliger Seitenzahl. 

Dort lauern einfach klingende Sätze wie: 

  Installationssysteme sind so zu planen, dass 

die bauakustischen Eigenschaften von 

Trennbauteilen nicht beeinträchtigt werden.
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  Einheitenübergreifende Leitungen sind in 

eigenen Schachtkonstruktionen, geschlosse

nen Installationsebenen bzw. abgehängten 

Decken zu führen.

  Akustikdecken sind nicht als Installations

ebene für Ver und Entsorgungsleitungen 

heranzuziehen.

  Leitungsdurchführungen der Komfortlüf

tung in Wand und Decke sind vertikal und 

horizontal mittels Gipskarton abzuschotten 

und mit Mineralwolle zu bedämpfen.

Diese Sätze mögen einfach und klar klingen. 

Vor Ort muss ein Mensch sie umsetzen, muss 

Abhängungen anbringen, Einhausungen mon

tieren und darf keine Schallbrücke übersehen. 

Der Trockenbau kann das – er ist der beste 

Freund des Schallschutzes. Den Überblick und 
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den Schutz des eigenen Gewerks aus den 

Augen zu verlieren, dem immer größer wer

denden Mehr an Anforderungen mit einem 

Weniger an Aufmerksamkeit und einem Tun

nelblick auf das eigene Gewerk zu begegnen: 

Das ist der größte Feind einer erfolgreichen 

Bauausführung. 

Wenn alle am Trockenbau Beteiligten die 

grundlegenden SchallschutzPrinzipien ihres 

Gewerks verinnerlichen, sich ein offenes und 

umsichtiges Auge am Bau bewahren und sich 

gerne und selbstbewusst von Anfang an in den 

Planungsprozess einbinden lassen – dann wird 

ungeachtet jeden Wandels die überzeugendste 

Schallschutzmaßnahme im Objektbau aus 

einem tiefenentspannten Wort bestehen: 

 Trockenbau.  
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Genuss für 
Aug’ & Ohr

Raumakustik nicht ohne Trockenbau

Räume sind nicht per se raumakustisch für ihre  
gedachte Nutzung geeignet. Bei anspruchsvollen Räumen 

wie Konzertsälen ist den Planenden klar, dass die  
raumakustischen Bedingungen nur durch eine geeignete  

geometrische Gestaltung und entsprechende bautechnische 
Maßnahmen den gewünschten Effekt erzielen können.  

Bei Räumen vieler anderer Nutzungsarten  
entsteht oft der Eindruck, dass bestenfalls die  

Optik im Gestaltungs- und Planungsprozess  
im Vordergrund gestanden hat. 

Die raumakustischen Eigenschaften die-

ser Räume haben sich einfach ergeben 

und wurden in der Planungsphase 

schlicht nicht bedacht. Viele Räume sind daher 

im günstigen Fall gerade einmal an der Grenze 

des Akzeptablen, obwohl bei entsprechender 

Planung die akustischen Bedingungen für eine 

optimale Nutzung, bei weitestgehend gleichem 

Kostenaufwand, möglich wäre. Nicht selten fin-

det man derartige Beispiele, beginnend bei 

Klassenzimmern, Seminar- und Besprechungs-

räumen, Büroräume aller Größen, Foyers von 

Hotels, Shopping-Malls, Sport- und Schwimm-

hallen, Restaurants bis hin zum Empfangs- und 

Wartebereich in Arztpraxen.

GELUNGENE SYMBIOSE 
Dabei muss die Optik des Raumes mit den 

raumakustischen Erfordernissen nicht im 

Widerspruch stehen. Mit den vielfältigen 

architektonischen Möglichkeiten, die der Tro-

ckenbau inzwischen aufzuwarten hat, können 

beide Ansprüche als Paketlösung bei geeigneter 

Planung und Zusammenarbeit der betroffenen 

Professionisten auf höchstem Anspruchsniveau 

umgesetzt werden. Bei näherer Betrachtung 

von umgesetzten Projekten wird schnell klar, 

A K T U E L L

TROCKENBAU Journal            3  2022

KURIKKA CAMPUS.  
In Bildungseinrichtungen spielt die Akustik eine 
wesentliche Rolle für Lehrer:innen und Schüler:innen.
© Studio Juha Sarkkinen/www.ecophon.de 
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dass eine funktionierende Raumakustik ohne 

geeignete trockenbautechnische Maßnahmen 

gar nicht denkbar ist. 

Die Elbphilharmonie ist dafür eines der 

Paradebeispiele. Die Verkleidungselemente 

sind eigens gefertigte Trockenbauelemente aus 

Gipswerkstoff und erfüllen durch ihre beson-

dere Gestaltung sowohl essenzielle raumakusti-

sche Funktionen als auch die optisch 

gewünschte Wirkung. Auch der mächtige, von 

der Decke des großen Saales herabragende 

Schirm, der als Reflektor dient, ist mit diesen 

Elementen verkleidet. 

WOHLTAT FÜR AUGEN UND OHREN
Bedachte raumakustische Planung und Aus-

stattung ist aber nicht nur für Konzertsäle 

wichtig, sondern auch für Räume des „alltäg-

lichen“ Lebens. So sollte im Anmeldebereich 

von Ambulanzen oder Arztpraxen darauf 

geachtet werden, dass die sehr persönlichen 

Gespräche nicht im gesamten Warteraum mit-

gehört werden können. Das Gleiche sollte 

auch für Bereiche von Geschäftslokalen und 

Banken gelten, wo persönliche Beratungs-

gespräche geführt werden. Eine alleinige 

Umsetzung der normgemäß empfohlenen 

Nachhallzeit ist in diesen Fällen zu wenig, da 

es auch auf die richtige Anordnung der akus-

tisch wirksamen Elemente im Raum ankommt. 

Die gleiche Anforderung ergibt sich auch 

für die raumakustische Ausstattung von Bil-

dungseinrichtungen. Nur die Berücksichti-

gung der Nachhallzeit allein ist lediglich eine 

Unterstützung, um den Schallpegel nicht zu 

hoch werden zu lassen. In Hörsälen, aber auch 

in Seminar und Klassenräumen kommt es 

auch noch auf eine optimierte Sprachverständ-

lichkeit an, die einen Planungsschritt mehr 

bedarf, als sich nur auf die Einhaltung der 

Nachhallzeit zu verlassen. 

In den Speisesälen von Bildungseinrichtun-

gen und Kantinen von Betrieben soll es durch 

Geschirrgeklapper und den Unterhaltungen 

beim auch zur Entspannung dienenden Ein-

nehmen des Mittagessens nicht unnötig laut 

werden. In gleicher Weise trifft das auch 

ELBPHILHARMONIE.  
Der große Konzertsaal zählt unter 
Musikkennern und -liebhabern zu 
den zehn besten Konzerthäusern 
weltweit. Verantwortlich dafür ist  
die so genannte „Weiße Haut“, die 
auch durch ihr charakteristisches 
Design für Aufsehen sorgt.  
Architekt: Arbeitsgemeinschaft  
Herzog & de Meuron, CH-Basel,  
und Höhler + Partner Architekten  
und Ingenieure, Hamburg;  
Fachberatung Akustik: Yasuhisa 
 Toyota, Nagata Acoustics, Tokyo,  
Los Angeles, Paris.  
© ChristianHoehn/www.knauf.de

PARACELSUS BAD.  
Die perfekte Welle schafft die nötige  

Ruhe in der Wellness-Oase in Salzburg.  
Architekt: Berger+Parkkinen Architekten/ 

Perchtold Trockenbau/B+M Award 2019
© Christian Richters

➝
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A K T U E L L Raumakustik-Lösungen aus Holz 
„made in Waldviertel“

 o TRIKUSTIK der unabhängige österreichische Hersteller und Partner für alle Tischler, 
Trockenbauer und Holzbauer 

 o DECKEN- UND WANDVERKLEIDUNGEN immer auftragsbezogen produziert.  
Direktvertrieb an den Verarbeiter oder über den Fachhandel 

 o OPTIMALE LÖSUNGEN für Schulen, Kindergärten, Säle, Büros, Eigenheim u.v.m.

 o planungs- und montagefreundliche Fixformate
 o auch als Einlegeplatten für Rasterdecken 

 o Massivholz, MDF furniert oder beschichtet u.v.m.
 o zertifizierte Lösungen für erhöhten Brandschutz  

 o mehr als 30 Perforationsvarianten
 o über 100 akustisch getestete Aufbauten

Besuchen Sie uns auf www.trikustik.at:
 x gratis Musterordner anfordern
 x Online-Raumakustikrechner
 x Kontakt: produktberatung@trikustik.at

TRIKUSTIK GesmbH
Ritterkamp 8 / 3911 Rappottenstein

Holz-Akustikplatten: genutet / gelocht / mikroperforiert

kompatibel mit gängigen UK Systemen

für Gaststättenbetriebe zu. Auffällig oft ist die 

raumakustische Ausstattung selbst in ausge-

zeichneten Gourmetlokalen herb vernachläs-

sigt. In Restaurants wird erwartet, dass die 

Lautstärke angenehm bleibt und man bei den 

Gesprächen nicht die Stimme erheben muss, 

um sich zu verstehen, aber dass gleichzeitig 

auch einigermaßen gesichert ist, dass nicht 

jedes gesprochene Wort der Gäste an den 

Nachbartischen zu verstehen ist. 

In Wellness-Oasen soll umfassende Ent-

spannung garantiert werden. Gerade im Pool-

bereich derartiger Einrichtungen ist auf die 

lärmmindernde raumakustische Ausstattung 

zu achten, da einerseits ausgelassenes Spielen 

der Kinder im Wasser, aber auch relaxtes Aus-

ruhen auf der Liege möglich sein soll.

Trotz der vermehrten Nutzung von Home-

Office dürfen Bürogebäude und Büroräume 

nicht vergessen werden. Die Praxis zeigt, Groß-

raumbüros sind meist nur sehr herausfordernd 

akustisch konditionierbar, da durch die Gestal-

tung mit glatten Beton- und Glasflächen in der 

nachträglichen Betrachtung kaum ausreichend 

wirksame Schallabsorberelemente an den raum-

akustisch richtigen Stellen platziert werden kön-

nen. Auch auf die kleineren Büroräume sollte 

nicht vergessen werden und besonders nicht auf 

Räume, die für Besprechungen genutzt werden. 

Auch da genügt es nicht, Absorberelemente ein-

fach von der Decke abzuhängen. Auch in diesen 

Räumen ist eine sehr gute Sprachverständlich-

keit an den Plätzen um den Besprechungstisch 

wichtig. Videokonferenzen entlarven nicht sel-

ten, wenn die (nicht nur normgemäßen) Anfor-

derungen an die Raumakustik gerade mal erfüllt 

werden bzw. die raumakustische Ausstattung 

und die Anordnung der audiotechnischen 

Geräte im Raum gar nicht aufeinander abge-

stimmt wurden. 

BEST PRACTICE AUF AUGENHÖHE
Die Bilder im Beitrag zeigen Beispiele von rea-

lisierten Projekten, die optisches Design und 

Akustik vereinen können. Bei einem frühen 

Zusammenspiel der Planenden mit den Spezia-

listen des Trockenbaus lassen sich Projekte 

nicht nur gut nachhaltig planen, sondern die 

mit Bedacht geplante und eingesetzte trocken-

bautechnische Ausstattung ist auch effizienter 

in ihrer Gesamtwirkung.

Die Kenntnis über die akustische Wirkweise 

der Trockenbauelemente an sich und der Wech-

selwirkungen im Raum erlauben eine Zusam-

menarbeit mit den Planenden auf Augenhöhe. 

Um den trockenbautechnischen Möglichkeiten 

in der Planung und Ausführung gerecht werden 

zu können, darf auf die dafür erforderlichen 

Qualifikationen nicht vergessen werden. 

TIPP – AUS- UND WEITERBILDUNG
Um im Rahmen der Ausbildung bereits auf 

diesen Umstand Rücksicht zu nehmen, genie-

ßen seit dem Schuljahr 2021/22 die Absolven-

tinnen und Absolventen des Kollegs Trocken-

baumanagement der HTL Baden einen vertief-

ten Unterricht für Bau- und Raumakustik, der 

in enger Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 

Akustik und Bauphysik der Versuchsanstalt 

TGM gestaltet wird. Ebenso gibt das Modul 

Schallschutz der Trockenbauakademie einge-

hend Einblick in die grundlegenden Zusam-

menhänge der Bau- und Raumakustik. Auch 

die Trockenbauindustrie bietet regelmäßig ent-

sprechende Seminare zur Weiterbildung an. 

BÜROGEBÄUDE. In Bad Aussee (Saint-Gobain) 
wurde eine wellenförmige Deckenlösung realisiert. 
Abel & Knechtl/RIGIPS Trophy 2017
© Saint-Gobain

SHOPPING-VERGNÜGEN.  
Durch den Einsatz von Trockenbaulösungen lässt es sich in einer entspannten Atmosphäre gustieren. 
Links: Kazan's Food Court shopping center/Ecophon, © Olga Melekestseva 
Rechts: Schmuckgeschäft Feichtinger/Ruckenstuhl GmbH – RIGIPS Trophy 2019, © Saint-Gobain

MEIEREI. Im Stadtpark in Wien lässt es  
sich durch eine wellenförmige Akustikdecke  
entspannt genießen. Knauf/Pagitsch GesmbH/ 
© M. Possert/Knauf
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  Ing. Mag. Herbert Müllner
Versuchsanstalt am Technologischen Gewerbemuseum (TGM)
Forschung & Entwicklung
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Kids  
go to HTL

Kindergarten forscht 

Pädagoginnen und Pädagogen der elementaren 
Bildungseinrichtungen sind mit ihren Arbeits
bedingungen unzufrieden. In einer Studie (Höt
zinger et al. 2021) wurde die Arbeitssituation 
eingehend analysiert und aufgezeigt, dass durch 
die angesprochenen Bedingungen trotz Engage
ment die pädagogischen Aufgaben teilweise 
nicht wie gewünscht erfüllt werden können.

Bei einem Störpegel von mehr als 75 dB ist 

eine eindeutige Sprachverständlichkeit nicht 

mehr möglich. Es ist in etwa so, wie wenn man 

an einer stark befahrenen Kreuzung nach dem 

Weg fragt. Um sich unter derartigen Schall

pegelbedingungen unterhalten zu wollen, 

muss die Sprechlautstärke deutlich erhöht wer

den, um die mangelnde Verständlichkeit kom

pensieren zu können. Die für die Kinder wich

tige Sprachförderung ist unter diesen Bedin

gungen nicht in dem erforderlichen Ausmaß 

möglich und für die Betreuenden eine erheb

Die Zeit, die Kin

der in Kinder

gärten verbrin

gen, muss von den Pädagogin

nen und Pädagogen entsprechend 

gestaltet werden können, da damit die 

weitere pädagogische Entwicklung wesent

lich beeinflusst wird. Es sollten daher alle 

Anstrengungen unternommen werden, um sie 

bei dieser verantwortungsvollen Arbeit zu 

unterstützen, da es im Interesse unserer Gesell

schaft sein muss, die Heranwachsenden für die 

weitere Bildungskarriere gut vorzubereiten.

Eine der aufgezeigten Beanstandungen war 

eine erhebliche Lärmbelastung, welcher die Päd

agoginnen und Pädagogen, aber natürlich auch 

die zu betreuenden Kinder selbst täglich ausge

setzt sind. Das Problem ist nicht neu, da in 

Untersuchungen (z. B. Brachtl, 2013 oder Rup

pertPils & Wahler, 2013) bereits vor knapp zehn 

Jahren darauf aufmerksam gemacht wurde. Es 

wurde messtechnisch nachgewiesen, dass in 

Gruppenräumen Schallpegel zwischen 70 dB und 

80 dB üblich sind. Von körperlichen Beschwer

den wie Kopfschmerzen und Empfindlichkeit auf 

laute Geräusche sowie Problemen mit der Stim

me nach einem langen Arbeitstag wird in den 

Erhebungen nicht selten berichtet.

A K T U E L L

ELEFANT. Um eine permanente 
Begleitung für die Kinder  
dabei zu haben, wurde aus  
Rigidur-Gipsfaserplatten ein  
Elefant ausgeschnitten und 
anschließend bemalt.  
Dieser Elefant hat die Kinder  
auf ihren Erlebnisstationen den 
ganzen Tag über begleitet.  
Das Motto war, wie muss  
sich der Elefant verhalten,  
um es im Raum leise oder  
laut sein zu lassen.

SPASS UND SPIEL. 
Eine Kindergarten-

gruppe mitsamt den 
Kindergartenpädago-

ginnen wurden vom 
Fachbereich Akustik 

und Bauphysik der TGM 
Versuchsanstalt 
gemeinsam mit  

Saint-Gobain Austria
in die Versuchsanstalt 

eingeladen.

FÜR DIE KLEINSTEN. Kindergarten in Kritzendorf ©Saint Gobain



liche Anstrengung, ständig mit erhöhter 

 Stimme sprechen zu müssen.

Eine sich auch daraus ergebende Initiative 

war das Erarbeiten der ÖALRichtlinie 42 

(2019) durch eine interdisziplinär besetzte 

Arbeitsgruppe. Diese Richtlinie soll den Pla

nenden Regeln zur Raumgestaltung an die 

Hand geben, um die Räumlichkeiten von ele

mentaren Bildungseinrichtungen bau und 

raumakustisch so zu gestalten, dass lärmredu

zierte Bildungsumgebungen realisiert werden 

können (im TBJ 03/2021 wurde darüber 

berichtet). Durch die vielfältigen technischen 

Möglichkeiten spielt der Trockenbau bei der 

Umsetzung der Konzepte eine wichtige Rolle.

Um die empfohlenen lärmreduzierenden 

Gestaltungsansätze auf ihre akustische Wir

kung hin untersuchen und demonstrieren zu 

können, sollen virtuelle Modelle erstellt wer

den, womit die unterschiedlichen Ausführun

gen auf ihre Effektivität hin auch realitätsnah 

hörbar geprüft werden können. 

In einem Gespräch mit der Kindergar

tenleiterin eines Wiener Kindergartens 

wurden die oben erörterten Bedingun

gen weitestgehend bestätigt. Seitens des 

Kindergartens wurde auch die Idee befürwor

tet, im Rahmen von Forschungsarbeiten Ver

besserungen der bau und raumakustischen 

Gestaltung der Räumlichkeiten zu entwi

ckeln. Fo
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SICHTBAR ÖKOLOGISCHE 
AKUSTIKLÖSUNGEN

CapAcoustic Nature
� CapAcoustic Nature Rasterplatten

� CapAcoustic Nature Deckensegel

� CapAcoustic Nature Panel

Akustik-Absorber aus Hanfstroh

Hanf eignet sich hervorragend für Schallschutz und 

Akustiklösungen. 

Die ausgezeichnete Schallabsorption und die natür-

liche Optik sorgen für eine entspannte Atmosphäre. 

Selige Ruhe mit Hanf. 

www.synthesa.at
www.hanfdaemmung.at

Bild: CapAcoustic Nature Panel



Aus technischer Sicht war das Ziel, die 

Schall ereignisse der Kinder bei verschiedenen 

Aktivitäten im „Reflexionsarmen Raum“ aufzu

zeichnen, um diese später in den virtuellen 

Modellen entsprechend den zu untersuchenden 

Raumgestaltungen hörbar machen zu können. 

Im reflexionsarmen Raum, der die Kinder 

beim Eintritt durch die „Stille“ schon sehr 

begeistert hat, wurden die Schallereignisse der 

Kindergartengruppe bei verschiedenen Aktivi

täten aufgenommen (eine schriftliche Zustim

mung der Eltern wurde im Vorfeld von den 

verantwortlichen Pädagoginnen dankenswer

ter Weise eingeholt).

Die Mädchen und Burschen haben mit 

Unterstützung der Kindergartenpädagoginnen 

gesungen, es wurden Bewegungsspiele mit ent

sprechendem Lärmpegel durchgeführt, es 

wurde gebastelt und gemalt.

Den Kindern und Pädagoginnen, ebenso wie 

den Veranstaltern, hat dieser nicht alltägliche 

Besuch großen Spaß gemacht.

Unterstützt mit den Aufnahmen der Aktivitä

ten der Kinder werden nun in einem Pilotpro

jekt raumakustische Modelle erstellt, um die 

in der ÖALRichtlinie 42 hergeleiteten 

Ansätze zur Raumgestaltung und Aus

stattung die Raumakustik in den Kindergar

tenräumen virtuell optimieren zu können, bevor 

die wirkungsvollsten Konzepte aus diesen Versu

chen zur realen Umsetzung empfohlen werden. 

Wir werden über die weiteren 

Fortschritte dieses spannenden 

Projektes im Trockenbaujour

nal weiter berichten. 

20

Fo
to

s:
 S

ai
nt

-G
ob

ai
n,

 E
co

ph
on

, T
ho

m
as

 H
ub

er
, T

G
M

, O
lg

a 
M

el
ek

es
ts

ev
a,

 H
G

 E
sc

h 
P

ho
to

gr
ap

hy

Rasch wurde ein gemeinsames Konzept ent

wickelt. Eine Kindergartengruppe mitsamt den 

Kindergartenpädagoginnen wurden vom Fach

bereich Akustik und Bauphysik der TGM Ver

suchsanstalt gemeinsam mit SaintGobain Aus

tria in die Versuchsanstalt eingeladen. Den Kin

dern sollte ihrem Alter entsprechend die kom

plexe Welt der Akustik nähergebracht werden. 

Insbesondere die akustische Wirkung von Räu

men sollte möglichst eindrucksvoll erlebt wer

den können und welchen Einfluss ihre Aktivitä

ten darauf haben, ob es leise oder laut ist. 

Derartige Erfahrungen können pädagogi

sche Konzepte unterstützen, wenn es darum 

geht, den Aktivitäten angepasst vertretbare 

Lärmbedingungen zu unterstützen, da neben 

den optimalen Raumbedingungen auch 

ge lebte Verhaltensregeln wichtig sind, um eine 

nachhaltige Lärmreduktion zu erzielen (vgl. 

dazu z.B. Takacs et al. 2018).

Um in diesem Sinne eine permanente Beglei

tung für die Kinder dabei zu haben, wurde aus 

RigidurGipsfaserplatten ein Elefant ausge

schnitten und anschließend bemalt. Dieser 

Elefant hat die Kinder auf ihren Erlebnisstatio

nen den ganzen Tag über begleitet. Das Motto 

dabei war, wie muss sich der Elefant verhalten, 

um es im Raum leise oder laut sein zu lassen.

Begonnen wurde der Tag mit einer ausgie

bigen Jause, welche gleich zu Beginn sehr posi

tiv von den Kindern aufgenommen wurde. 

Einige von ihnen wollten ab sofort jeden Tag 

zu einer Jause vorbeikommen!

Mit den Aktivitäten, die den Kindern gebo

ten wurden, konnten sie die Wirkung der 

Eigenschaften der unterschiedlichen Räume 

erleben. Vom „leisen“ reflexionsarmen Raum 

hin zum „lauten“ Hallraum. 

Trittschall wurde ausprobiert und erlebt, eben

so der Luftschallschutz, wo durch lautes Schreien 

die Schalldämmeigenschaften von Wänden in 

den Prüfräumen auf die Probe gestellt wurden.

TROCKENBAU Journal            3  2022

START IN DEN TAG. 
Begonnen wurde der Tag 
mit einer ausgiebigen 
Jause, welche gleich zu 
Beginn sehr positiv von 
den Kindern aufgenom-
men wurde. Einige von 
ihnen wollten ab sofort 
jeden Tag zu einer Jause 
vorbeikommen!

A K T U E L L
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Was uns antreibt
Motivation ist die Triebfeder des Erfolgs

Interessieren Sie sich für das, was Sie gerade tun? Haben Sie einen Nutzen davon?  
Was motiviert Sie wirklich? Was entfacht in Ihnen das Feuer, das Sie Anstrengungen, Herausforderungen  
und Hürden meistern lässt, wieder und wieder? Im heutigen wettbewerbsorientierten Arbeitsumfeld  
kann unsere größte unerschlossene Ressource unsere eigene Motivation sein. Die Expertin und Speakerin  
Antje Heimsoeth liefert 21 hochwirksame Erfolgsrezepte, um motiviert zu bleiben.

Viele Führungskräfte unterschätzen, wie 

stark ihre eigene Einstellung die Perfor-

mance ihrer Mitarbeiter beeinflusst. Was 

passiert, wenn Führungskräfte ihre Motivation 

nicht finden oder nicht lange genug motiviert 

dranbleiben können, um ein Projekt abzuschlie-

ßen oder mit Alltäglichem Schritt zu halten? 

Wer motiviert eine Führungskraft? Was hält 

Führungskräfte bei Laune? Führungs kräfte müs-

sen ihre Motivation (wieder-)finden – aber wie?

Motivation bedeutet nicht, „ich muss etwas 

tun“, sondern „ich will etwas tun“. Wo uns die 

Motivation zur Arbeit fehlt, da ist Selbstmoti-

vation erforderlich. Aber: Was uns antreibt, 

motiviert zu bleiben, ist so individuell und 

einzigartig wie Menschen einzigartig sind. Im 

Folgenden stellen wir einige von Antje Heim-

soeths persönlichen Motivationstipps vor:

  Definieren Sie Ihre Ziele: Wer keine Ziele 

hat, kann nirgendwo ankommen, kann 

keine konkreten Pläne verfolgen und selte-

ner Erfolge verbuchen, was sich wiederum 

auf das Selbstvertrauen und den eigenen 

Energiehaushalt auswirkt. Ohne Ziele gene-

rieren wir kein Wachstum, sprich keine 

Weiterentwicklung.

  Erstellen Sie eine klare Vision: Um eine 

Vision zu entwickeln, helfen uns Fragen 

wie: Wo will ich hin? Wie sehe ich mich in 

der Zukunft? Was will ich erreichen? Wofür 

steht meine berufliche Tätigkeit? Was würde 

mich glücklich machen? Wie soll sich das 

anfühlen? Welches sind meine größten 

Momente von Glück und Erfüllung? Wozu 

stehe ich auf? Wozu arbeite ich? Wozu ver-

  Positives Mindset: Positive Gedanken füh-

ren zu positiven Gefühlen, da diese Ihren 

Handlungsspielraum erweitern. Positive 

Selbstgespräche (Affirmationen) helfen 

Ihnen, Ihr Bestes zu geben. Übernehmen 

Sie die Kontrolle darüber, wie und was Sie 

denken, wie Sie sich fühlen und wie Sie 

handeln. Positivität und Optimismus hel-

fen Ihnen, die Entscheidungen zu treffen, 

die zum Erfolg führen.

Die obige Auswahl wurde von der Redak-

tion getroffen. Die vollständige Liste der Moti-

vationstipps finden Sie im dazugehörigen 

Blog artikel:

https://antje-heimsoeth.com/motivations-

tipps-21-hochwirksame-erfolgs rezepte-um-

motiviert-zu-bleiben/  

diene ich Geld? Welche Werte verkörpere 

ich? Wie sieht meine „Mission“ aus?

  Erstellen Sie einen Plan: Fragen Sie sich 

jeden Tag: Bringt mich das, was ich jetzt 

gerade tue, meinem Ziel näher? Wie viel 

Prozent meiner Energie verwende ich zur 

Erreichung meiner Ziele? Und hinterfragen 

Sie kritisch: Wofür vergeude ich Zeit oder 

wofür vergeuden wir im Team Zeit? Jegli-

ches Tun und Handeln sollte auf das Ziel 

ausgerichtet sein. Der Fokus zählt.

  Teilen Sie Ziele in überschaubare Aufgaben 

bzw. Etappenziele auf: Ein wichtiger Schlüs-

sel für Ihren Erfolg wird Ihre Fähigkeit sein, 

Ihre Ziele in kurzfristige und kleinere Einzel-

aufgaben bzw. Etappenziele zu unterteilen. 

Halten Sie den Prozess überschaubar.

TROCKENBAU Journal            3  2022
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Kabellose Freiheit
Akku-Systeme steigern die Produktivität  

Misst man den Aufwand,  
den ein Gerätepark durch seine 

Koordination und Instandhaltung 
verursacht, zeigen sich einige 

versteckte Zeitfresser: von der 
Organisation über die Werkzeug-

beschaffung, unnötige Ausfälle 
und Gerätesuche bis hin zu 

schleichendem Leistungsabfall. 
Zudem werden oft verschiedene 

Werkzeugsysteme für leichte  
und schwere Anwendungen 

benötigt, was zusätzliche  
Komplexität erzeugt.

park, sondern hat auch den Vorteil, dass der 

komplette Datentransfer ohne zusätzliche 

Devices über die universell einsetzbaren Akkus 

stattfindet.

Die fortschrittlichsten Systeme erfassen 

hierzu den letzten Lade-Standort, Auslas-

tung, korrekte und sichere Nutzung der 

Werkzeuge, Akku-Gesundheit sowie 

Geräteleistung und übertragen 

sie beim Laden automa-

tisch und sicher in die 

Cloud. So lassen sich 

ungenutzte Geräte 

leichter finden und 

Akkus am Ende ihrer 

Lebensdauer rechtzei-

tig ersetzen. Zudem 

können autorisierte Perso-

nen jederzeit digital den Ein-

satzort und Zustand des gesamten 

Geräteparks überprüfen. Insbesondere in Ver-

bindung mit einer Software für Betriebsmit-

telverwaltung eröffnet die Vernetzung der 

Akkus eine Vielzahl an Planungs- und Auto-

matisierungsmöglichkeiten. So werden die 

Verwaltung vereinfacht, Potenziale in der 

Gerätenutzung sichtbar und fundierte Busi-

ness-Entscheidungen, etwa zur Notwendig-

keit von Neuanschaffungen, erleichtert.

Gerätehersteller in der Werkzeugbranche 

haben diese Problematik erkannt und 

bieten bereits Lösungen, welche die 

Produktivität erhöhen: Sie vernetzen ihre Gerä-

te, um autorisierten Nutzern den sicheren Fern-

zugriff auf Geräte-, Akku- und Nutzungsdaten 

zu ermöglichen. So kann der Gerätepark 

bequem per App oder online verwaltet und mit 

einer Software zur Betriebsmittelverwal-

tung verknüpft werden. Einige Her-

steller vereinfachen dies so weit, 

dass sie Geräte, die gewöhnlich 

mit Kabel, Benzin oder unter-

schiedlichen Voltagen betrieben 

werden, auf einer einzigen, nied-

rig-voltigen Plattform vereinen. 

MEHR EINFACHHEIT, 
LEISTUNG UND VERNETZUNG
Dies ist im Arbeitsalltag nicht nur praktisch 

und verringert die Komplexität im Geräte-

A K T U E L L
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TIPP
Viele ausführende  

Firmen nehmen diese  
Situation als selbstver-

ständlich hin – dabei kann  
es enorme Vorteile mit sich 

bringen, auf die Effizienz  
des eigenen Geräteparks  

zu achten.



AKKUS MIT HOHER LEISTUNG 
Akku-Technologie ist inzwischen so weit fort-

geschritten, dass selbst niedrig-voltige Systeme 

Energiequellen wie Kabel, Benzin oder höhere 

Akku-Voltagen teils in der Leistung übertreffen. 

Selbst schwere Anwendungen können so akku-

betrieben erledigt werden. Um dabei Gewicht 

zu sparen, setzen Hersteller neben leistungsstär-

kerer Technologie auf leichtere Gehäuse, besse-

res Temperaturmanagement sowie eine Varia-

tion von Akkugrößen, die für jede Anwendung 

das optimale Verhältnis von Leistung und 

Gewicht zur Verfügung stellt. Auch die elektro-

nische Abstimmung von bürstenlosen Motoren 

und den Geräteinserts wie z. B. Sägeblättern auf 

die modernen Akkus erhöht die Performance. 

So kommen kleine wie auch schwere Geräte auf 

eine produktive Betriebsdauer – vom Schlag-

schrauber über Trennschleifer bis hin zu 

Abbruch- oder Kombihammer.
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INNOVATION BRINGT 
SICHERHEIT
Im Hinblick auf den Schutz der 

Anwenderinnen und Anwender 

sind neben teils serienmäßigen 

Staubabsaugungssystemen und Siche-

rungsmöglichkeiten zahlreiche neue und ver-

besserte Sicherheitsfunktionen bei vielen 

Geräten interessant: Technologien zur Vibra-

tionsreduktion beugen Ermüdung vor, elek-

tronische Schnellabschaltungs-Systeme mini-

mieren das Verletzungsrisiko durch Rück-

schlag. Totmannschalter werden teils bereits 

durch innovative Sensortechnologien ersetzt 

und stellen im Zusammenspiel mit 

3D- Sensoren eine beträchtliche Verbesserung 

der Arbeitssicherheit dar: Sobald die Hand 

den Griff des Geräts verlässt oder es ruck-

artige, unkontrollierte Bewegungen feststellt, 

schaltet es automatisch ab und hält bewegliche 

Teile an. So senken moderne Sicherheitssys-

teme das Risiko von Betriebsunfällen und sor-

gen dafür, dass Teams vor Ort sicher und pro-

duktiv arbeiten können. 

Ihr Partner 
für Baustoffe

www.lukibau.at

Luki Baustoffe GmbH
Perfektastr. 88

1230 Wien

office@lukibau.at
+43 1 865 130 10
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CLOUD SCHAFFT ÜBERBLICK. Die fortschrittlichsten Systeme erfassen  
den letzten Lade-Standort, Auslastung, korrekte und sichere Nutzung  
der Werkzeuge, Akku-Gesundheit sowie Geräteleistung und übertragen  
sie beim Laden automatisch und sicher in die Cloud.

LEISTUNGSSTARK.  
Akku-Technologie ist inzwischen  

so weit fortgeschritten, dass selbst niedrig-voltige 
Systeme Energiequellen wie Kabel, Benzin  

oder höhere Akku-Voltagen teils in der  
Leistung übertreffen. (Quelle: „Reinventing 

 construction: A route to higher productivity“/ 
www.mckinsey.com)  
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Die Überwachung der Baustellenabwicklung war und ist eine der 

wichtigsten Aufgaben für alle Beteiligten, um einen erfolgrei-

chen und mängelfreien Baustellenabschluss zu erzielen. Die 

Poliere und Facharbeiter müssen die Trockenbauarbeiten nach „Stand 

der Technik“ und den geltenden ÖNORMEN abwickeln. Aufgabe der 

Gewerks-Bauleiter, der ÖBA und Planer ist es, diese Arbeiten verstärkt 

an „Ort und Stelle“ zu überwachen und zu prüfen, ob und wie diese 

Anforderungen technisch umgesetzt wurden (Anm. Doku-Pflicht).

Einfach wieder mehr Zeit auf der Baustelle verbringen, den Kontakt 

zum Montagepersonal vertiefen und schon werden viele Details richtig und 

   Beispiele zum Thema

ANSCHLUSSDETAIL – MF-
UNTERKONSTRUKTION UND 
MF-PLATTENANSCHNITTE   

Dieser Mangel schaut wirklich 
schlimm aus und bringt extre-
men Ärger. Die Ursache ist 
schlicht und einfach eine sehr 
schlampige Arbeitsleistung, die 
bei besserer Kontrolle bereits 
während der Montage verhin-

dert hätte werden können. Die Deckenabhänger waren nicht im 
richtigen Abstand montiert und die Auflagefläche der angeschnitte-
nen Profile und MF-Platten zu gering. Sowohl thermische wie auch 
mechanische Beanspruchungen in Verbindung mit einer zu gerin-
ger Auflagefläche haben diesen extremen Schaden verursacht. 
Erforderlich sind jeweils 2/3 der möglichen Fläche am Randwinkel.

MONTAGEDETAIL –  
BEFESTIGUNG DER BEPLAN-
KUNG AN DEN PROFILEN  

Weder das UA-Profil wurde in die-
sem Fall richtig befestigt noch die 
CW-Ständerprofile ordnungsge-
mäß verschraubt. Die Frage stellt 
sich, ob es überhaupt ein UA- 
Zargen-Befestigungsprofil gibt 
bzw. sind die Verschraubungen der 

CW-Wandprofile neben dem Profil gesetzt? Die Schäden (Risse, 
Anm.) sind hier bereits vorprogrammiert. Falls die Spachtelarbei-
ten die falschen oder die nicht angeordneten Befestigungen über-
decken, so wird der Mangel erst später auftreten. Die Sanierung 
wird schlussendlich während der Nutzung nötig sein und einen 
damit verbundenen hohen Aufwand samt Kosten verursachen.

Durch eine schlampige Ausführung  

können auch die einfachsten Arbeiten für 

so manchen Planer, Bauleiter und  

Verarbeiter zum Verhängnis und damit 

teuer werden. Fragt man bei den  

Professionalisten nach einer Mängelrüge 

nach, warum diese Fehler passiert sind, 

so bekommt man meist die immer  

gleichen Ausreden: Zeitdruck, Personal- 

und Facharbeitermangel und in  

letzter Zeit vermehrt die verzögerte  

Materialanlieferung. Des einen  

Leid ist des anderen Freud!  

Denn Rechts experten und Sachver-

ständige freuen sich über diese Aufträge, 

die oft vor Gericht landen.

AUTOR

  Ing. Gregor Todt  
Allgemein beeideter und gerichtlich  
zertifizierter Sach verständiger für Schall-, 
Wärme- und Brandschutz konstruktionen, 
Akustik und Trockenausbau
Infos und Mappe: gregor.todt@trustone.at

VON EXPERTEN FÜR EXPERTEN

Baustellenbesuche  
lohnen sich immer!
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ordnungsgemäß verwirklicht. Außerdem wird dadurch die kommunika tive 

Auseinandersetzung verstärkt und das Fachwissen aller gemeinsam gebün-

delt. Jeder lernt dazu, man erspart sich zukünftig viel Ärger und so freuen 

sich alle schlussendlich über ein gelungenes, mangelfreies Gewerk.

ACHTUNG: Besuchen Sie regelmäßig die Baustellen. Kommunizieren Sie 

mit allen Beteiligten und tauschen Sie Ihr Wissen untereinander aus. Grei-

fen Sie sofort ein, wenn Sie sehen, dass es Probleme im Schnittstellenma-

nagement gibt. Dokumentieren Sie alles und vergleichen Sie die Vorgaben 

mit den tatsächlich erbrachten Leistungen. Der Spruch „Vertrauen ist gut, 

Kontrolle ist besser!“ war und ist noch immer zeitgemäß!

EXPERTENTIPP: Für alle Standarddetails gibt es Vorgaben der System-

hersteller und die meisten Informationen können Sie auch in den Normen 

detailliert nachlesen. Lassen Sie sich diese Unterlagen immer wieder 

vorlegen und fragen Sie bei den Fachkräften und Systemherstellern bei 

Unklarheiten nach. So können keine Fehler beim Einbau passieren. Was 

früher so war, wie oft Monteure betonen, muss heute nicht mehr so sein. 

Die Entwicklung unseres Trockenbaugewerks hat enorme Fortschritte 

gemacht und das sollte man sich auch immer wieder in Erinnerung rufen. 

Aber auch die Aussage „Das finden Sie im Internet auf unserer Homepage“ 

ist zu wenig! Nehmen Sie die Unterlagen (wie z. B. Beschreibungen, Details 

und erforderliche Normen etc.) auf die Baustelle mit, kontrollieren Sie und 

vor allem, kommunizieren Sie! Fragen Sie regelmäßig bei den Facharbei-

tern nach, wie sie konkrete Arbeitsschritte ausgeführt haben und lassen 

Sie sich diese auch zeigen! Die vertiefte Aufmerksamkeit und Wertschät-

zung für das Handwerk und für das Montagepersonal vermeiden sicher 

den einen oder anderen Fehler. Abgesehen davon sind häufig Mängel 

augenscheinlich, oft auch für Laien schon erkennbar. Fo
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   Beispiele zum Thema

Baustellenbesuche  
lohnen sich immer!

MONTAGEPRAXIS.  
Mit dieser Baustellenmappe 
erhält man ein übersichtliches, 
praxistaugliches Prüfwerkzeug 
und Nachschlagewerk.
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MONTAGEDETAIL – STÄNDERWAND-PROFILBEFESTIGUNG

Die UA-Anschlusswinkel müssen für die kraftschlüssige Befesti-
gung ordnungsgemäß sowohl an der Rohdecke als auch am Roh-
boden befestigt sein. Diese Befestigung fehlt bei diesem Beispiel. 
Zudem ist das UA-Profil mit dem U-Wandprofil fix verschraubt, 

was die Flexibili-
tät der Ständer-
wand-Unterkon-
struktion ein-
schränkt. Weder 
die CW-Profile 
noch die Beplan-
kungslagen sind 
mit dem oberen 
U-Wandprofil zu 
verbinden.
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VÖTB

Lehrlinge im Handwerk sind in Österreich gesucht wie selten zuvor – quer durch  
alle Bundesländer und in allen Branchen. Um mehr jungen Menschen für den  
Trockenbau zu begeistern, setzt der Verband Österreichischer Stuckateur- und  
Trockenbauunternehmungen (VÖTB) auf unterschiedliche Initiativen –  
immer mit Blick auf deren Interessen und Zukunftsaussichten.

nächsten Tag zum praktischen und theoreti-

schen Wissenstransfer ging: „Trockenbau 

un limited“, „Pulver“, „Management“ und 

„Werk“ waren die zu absolvierenden Stationen, 

zu denen die Gruppen zu jeweils zwölf Lehrlin-

gen rotierend antraten und unter anderem 

selbst Hand anlegten – und dabei genau ange-

wiesen und auch beobachtet wurden. Die anwe-

senden VÖTB-Vorstände Peter Sterr (Baierl & 

Demmelhuber), Richard Obermayr (Perchtold 

Trockenbau), Stefan Pointl (Knauf ) und 

 Alexander Dasek (Böhm Stadtbaumeister & 

Gebäudetechnik) überzeugten sich vor Ort von 

den Qualitäten des Nachwuchses: „Die Neu-

gierde, die Begeisterung und das Engagement 

waren richtiggehend ansteckend! Wenn das ins 

Berufsleben mitgenommen wird, können wir 

uns auf eine erfolgreiche Zukunft freuen!“

Begeisterung löste auch das Rahmenpro-

gramm aus: Nach einer Sicherheitseinweisung 

ging es, ausgestattet mit Neoprenanzug und 

Schwimmwesten, zum Paddeln auf die Enns! 

Diese führte Hochwasser – wie alle nun wis-

sen, erleichtert dieser Umstand das Rafting, da 

im wahrsten Sinne des Wortes keine Steine im 

Weg liegen. Abkühlung fand man dann im 

atemberaubenden Bruckgraben – einem der 

großartigsten Canyons in Österreich.

Das Wetter war nicht nur untertags wunder-

bar, sondern erlaubte auch jeweils am Abend 

Die heimischen Stuckateure und Tro-

ckenbauer sind in der Regel kleinere 

bis mittlere Unternehmen, meist in 

Familienbesitz. Die meisten von ihnen suchen 

seit geraumer Zeit vermehrt nach Nachwuchs-

kräften, die das umfassende Handwerk „Stucka-

teur/in und Trockenausbauer/in“ erlernen 

möchten. Damit sind sie nicht alleine. Daher 

hat die Karriereplattform Whatchado online 

unter mehr als 30.000 Teilnehmenden abge-

fragt, was die Generation Z von ihren Arbeitge-

bern erwartet: Ganz oben auf der Prioritäten-

liste (91 Prozent) steht das im Job zu erwarten-

de Aufgabengebiet. Im Vergleich dazu stufen 84 

Prozent das Gehalt als sehr wichtig bzw. wichtig 

ein. Rund drei Viertel erwarten sich Weiterbil-

dungsmöglichkeiten. Auch für das Recruiting 

erfolgversprechend sind aussagekräftige Stellen-

ausschreibungen (68 Prozent) und authentische 

Einblicke, vor allem in die Unternehmenskultur 

(66 Prozent). „Unsere Mitgliedsbetriebe sind 
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Attraktive Lehre  
leicht gemacht!

attraktive Arbeitgeber*innen“, ist VÖTB-Präsi-

dent Manfred Schreiner überzeugt. „Denn für 

die Wohngebäude der Zukunft braucht es Pro-

fis, die mit unterschiedlichsten Decken-, Wand- 

und Bodensystemen umgehen können!“

GELUNGENES SEQUEL:  
DIE LEHRLINGSTAGE 2022! 
Um die Mitgliedsbetriebe dahingehend zu 

unterstützen, hat der Verband unterschied-

lichste Aktivitäten ins Leben gerufen. Eine 

davon sind die im letzten Jahr gestarteten 

VÖTB-Lehrlingstage. Dort wird der zukünf-

tige Beruf in all seiner Vielfalt und Attraktivi-

tät gezeigt und auch das Socializing kommt 

nicht zu kurz. Heuer fand dieser Termin bei 

Knauf in Weißenbach statt. 

Am ersten Abend lernten Ausbildende, 

Organisator*innen und die 47 Lehrlinge einan-

der beim Abendessen in der Almhütte auf der 

Ardningalm erst mal gut kennen, bevor es am 

ÜBERGABE.  
Präsident Ing.  
Manfred Schreiner 
und Vorstands
mitglied Alexander 
Dasek überreichen 
dem Gewinner 
Patrik Schwarz 
eine VÖTB
Lehrlings kiste.



die kulinarische Versorgung mit Grillen unter 

freiem Himmel.

Nach seinem Eindruck befragt, meinte ein 

Lehrling zusammenfassend: „Ich habe den Beruf 

ausgesucht, da er sowohl künstlerische Aspekte 

hat – im Stuck – als auch einfache praktische 

Arbeiten, bei denen man schnell sieht, was man 
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alles gebaut hat. Außerdem sind die Arbeiten 

immer etwas anders, also sehr vielfältig und 

abwechslungsreich!“ Ein anderer ergänzt: 

„Gewählt habe ich den Beruf, weil ich handwerk-

lich begabt bin. Am besten gefällt mir am Beruf, 

dass wir täglich etwas Neues dazu lernen.“

Das abschließende Highlight stellte die Ver-

losung einer gut bestückten und 25 kg schweren 

VÖTB-Lehrlingskiste dar. Als männliche 

Glücksfee fungierte Matthias Haider von Böhm 

Stadtbaumeister & Gebäudetechnik GmbH. 

Der amtierende Staatsmeister zog den glückli-

chen Gewinner und motivierte die Anwesen-

den, selbst an Wettbewerben teilzunehmen.

NÄCHSTE CHANCE: 
DER VÖTB-LEHRLINGSWETTBEWERB
Die nächste Möglichkeit dafür ergibt sich 

bereits am 22. und 23. November 2022. Denn 

da findet bei Saint-Gobain Austria in Bad Aus-

see der VÖTB-Lehrlingswettbewerb statt. 

Schreiner: „Die Grundlage für beste hand-

werkliche Leistung ist die umfassende theore-

tische und praktische Ausbildung der zukünf-

tigen Verarbeiter*innen!“ Diese zu fördern und 

zu unterstützen ist Ziel dieses Wettbewerbs. 

Teilnahmeberechtigt sind Lehrlinge am Ende 

des zweiten Lehrjahres, im dritten Lehrjahr 

sowie Gesell*innen, die ihre Lehrabschlussprü-

fung im Jahr des Wettbewerbs abgelegt haben. 

Es gibt keine altersmäßige Beschränkung und 

die Teilnahme ist kostenfrei.  
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  6. VÖTB-Forum  
Bereits zum 6. Mal findet mit dem diesjährigen VÖTBForum ein besonders belieb
ter Branchentreff der Bauwirtschaft statt, heuer unter dem Titel: „Handwerk Tro
ckenbau: Im Spannungsfeld von Arbeit, Digitalisierung und Kunst.“ Gemeinsam mit 
Experten werden Antworten auf aktuelle Fragen rund um das Arbeiten von Morgen 
sowie die Schnittstellen zwischen Mensch und Technik gesucht und BestPractice
Beispiele vorgestellt.

KeynoteSpeaker Univ.Prof. Dr. Alfred Pfabigan, Gründer der Philosophischen 
Praxis Märzstrasse: „Bauen zwischen Handwerk, Kunst und angewandter Soziolo
gie: ein Jahrhundertkonflikt.“ Eines seiner Zentren war das legendäre „Fin de 
Siècle"Wien, in dem Adolf Loos satirisch den Zusammenhang zwischen Ornament 
und Verbrechen beschrieb und Josef Hoffmann zeitgleich den Traum vom Bau als 
Gesamtkunstwerk lebte.

Und auch Klaus Hochreiter, Geschäftsführung bei eMAGNETIX, wird am Podium stehen:  
„Um auf dem Arbeitsmarkt attraktiv zu bleiben, werden sich alle etwas einfallen 
lassen müssen. Bei uns profitieren das Team, unsere Kundinnen und Kunden und 
damit auch wir als Unternehmen von der 30StundenWoche bei vollem Gehalt 
(= #30sindgenug).“ 

Termin: 17. November 2022, 9:30 – 20:00 Uhr  
Ort: Modul Universität Wien am Kahlenberg, Am Kahlenberg 1, 1190 Wien 
Anmeldungen nimmt der VÖTB schon jetzt sehr gerne unter office@voetb.at entgegen.

SAVE THE DATE

Der Haupteigentümer der Baustoff + 
Metall-Gruppe ist völlig unerwartet 
am 24. Juni 2022 in seinen geliebten 
Bergen aus seinem hochaktiven 
Leben gerissen worden.
Wolfgang Kristinus hat das Unterneh-
men Baustoff + Metall vor 39 Jahren 
von seinem Vater 
Alfred Kristinus 
übernommen 
und es mit Fleiß, 
Geschick und 
harter Arbeit zu 
einem der 
erfolgreichsten 
Fachhandels- 
und Industrie-
unternehmen 
Europas 
gemacht. Er war 
in seiner erfolg-
reichen Berufs-
laufbahn unter 
anderem auch 
ein wichtiger 
Unterstützer des 
VÖTB, der durch 
seine Ideen und 
seine Tatkraft nicht nur unsere 
Berufsgruppe, sondern die gesamte 
Branche immer wieder weitergetrie-
ben und belebt hat. 
Wir verlieren mit Wolfgang Kristinus 
einen außergewöhnlichen Menschen 
voller Energie und Ideen, Motivation 
und Mitgefühl. Ein Mensch, der trotz 
seiner unternehmerischen und sportli-
chen Erfolge nie seine Bescheidenheit, 
Bodenhaftung und Demut verloren hat.
Sein großes Anliegen war es, die 
Firma über Generationen hinweg im 
Familienbesitz weiterzuführen – aus-
gestattet mit dem einzigartigen B+M-
Spirit und immer nach dem gemein-
samen Motto: Steil nach oben.
Der Verband der Österreichischen 
Stuckateur- und Trockenausbauunter-
nehmungen möchte auf diesem Weg 
seine allerinnigsten Beileidswünsche 
für die Familie von Herrn Dr. Wolfgang 
Kristinus zum Ausdruck bringen. 
Zitat Dr. Wolfgang Kristinus:  
„Verliere deine Ziele nie aus den 
Augen. Auch wenn manchmal die 
Wolken tief hängen.“

In tiefer  
Trauer um  
Dr. Wolfgang 
Kristinus

NACHWUCHSARBEIT.  
Beinahe 50 junge Menschen waren begeistert  
bei den zweiten VÖTBLehrlings tagen  
bei Knauf in Weißenbach dabei.

ATEMBERAUBENDE FREIZEIT.  
Rafting auf der Enns.



30

Fo
to

s:
 W

ol
f S

ys
te

m
ba

u

Ein Gebäude – zwei Welten
Neues Zentralgebäude am Firmengelände in Scharnstein/OÖ

Im neuen Zentralgebäude  
von WOLF Systembau in  
Scharnstein stehen im  
Erdgeschoß eigene Parkplätze  
zum Aufladen oder zum  
Wechseln der Batterien der  
Elektrostapler zur Verfügung,  
im Obergeschoß befinden  
sich die Büroetage  
und das Bistro.

sind die Büroräumlichkeiten für insgesamt 32 

Mitarbeiter inklusive Teeküche, zwei Bespre-

chungs- und Sozialräume angeordnet. Außer-

dem ist im Obergeschoß das neue Bistro zu 

finden. „Das Bistro war ein Wunsch der Mit-

arbeiterInnen und der Geschäftsführung“, 

erklärt Reinhard Brandstötter, Mitarbeiter der 

hauseigenen Planungsabteilung.

ÜBERGREIFENDE PLANUNGSPHASE
Als Spezialist für Industrie- und Gewerbebau 

wusste man bei der Firma Wolf genau, dass die 

geplante Kombination nicht einfach umzusetzen 

ist und welche Voraussetzungen für ein Gebäude 

dieser Art notwendig sind.  Reinhard Brandstöt-

ter: „Da das Erdgeschoß aufgrund der Batterie-

ladestationen in Beton ausgeführt werden muss-

te und das Obergeschoß in Holzbauweise und 

Werkhallen und Büros sind zwei 

gänzlich unterschiedliche  Gebäude. 

Da diese in einem Komplex zusam-

mengeführt sind, waren die Anforderungen an 

eine exakte Planung und Bauabwicklung sowie 

der Einsatz bester Baumaterialien extrem 

hoch, um so ein außergewöhnliches Projekt 

zur vollsten Zufriedenheit umzusetzen. 

UNTERSCHIEDLICHE ANSPRÜCHE 
UNTER EINEM DACH
Das neue Zentralgebäude der Firma WOLF 

Systembau, situiert mitten im Firmengelände, 

besteht aus zwei Teilen. Im massiven Erd-

geschoß können insgesamt acht Elektrostapler 

über Nacht eingestellt und aufgeladen werden. 

Zusätzlich gibt es zwei Plätze zum Aufladen 

oder Wechseln der Batterien. Im Obergeschoß 

P R A X I S

TROCKENBAU Journal            3  2022

PLANUNG.  
Als Spezialist für  

Industrie- und 
Gewerbe bau wusste 

man bei der Firma Wolf 
genau, dass die 

 geplante Kombination 
nicht einfach umzu - 

setzen ist. 

NEUES ZENTRALGEBÄUDE.  
Werkhallen und Büros sind zwei gänzlich  
unterschiedliche Gebäude.



die tragende Konstruktion teilweise ein biegestei-

fer Stahl-Holzrahmen ist, mussten alle Abteilun-

gen (Betonbau-, Hallenbau- und Fertighaus-

Abteilung, Anm. d. Red.) der Wolf Systembau 

GmbH eine gemeinsame, abteilungsübergrei-

fende Planung und Bauausführung bewerkstelli-

gen.“ Um einen problemlosen Ablauf zu gewähr-

leisten, war es aber auch wichtig, die richtigen 

Materialien für dieses Projekt einzusetzen.

BRANDSCHUTZ –  
EIN WESENTLICHER PUNKT
Eine große Herausforderung in der Planung und 

der Umsetzung des Projektes waren unter ande-

rem die Brandschutzanforderungen, die speziell 

zwischen dem Erdgeschoß und den oben liegen-

den Räumlichkeiten gegeben war. Gesucht 

wurde vom Bauherrn eine konstruktiv einfache 

und preiswerte Lösung für den Brandschutz 

REI 60 für die Zwischendecke, wobei der Vor-

fertigungsgrad der Deckenelemente möglichst 

Fo
to

s:
 W

ol
f S

ys
te

m
ba

u

hoch sein sollte. REI 60 bedeutet, dass ein Bau-

teil bezüglich Tragfähigkeit (R), Raumabschluss 

(E) und Wärmedämmung (I) im Brandfall 60 

Minuten lang seine Funktion behält.

Daher kam für die Zwischendecke ohnehin 

nur eine Lösung infrage, wie Wolfgang Kram-

berger, Fachberatung Holzbau Saint-Gobain 

Austria erklärt: „Wir haben als einziger Herstel-

ler einen geprüften Deckenaufbau in REI 60 mit 

einer einfach beplankten Gipskartonplatte.“ 

Dabei handelt es sich um eine RIGIPS Riduro-

Holzbauplatte 15 mm, wobei die Ausdämmung 

der Holzbalkendecke mit ISOVER ULTIMATE 

erfolgte. Reinhard Brandstötter konkretisiert: 

„Eine Riduro-Platte als unterseitige Verkleidung 

und ULTIMATE Holzbau-Filz als Dämmung 

zwischen den Deckentramen, um die Brand-

schutzanforderung REI 60 zu erreichen.“

SCHNELL UND GÜNSTIG
Die einfach beplankte Gipskartonplatte von 

Saint-Gobain hat aufgrund ihrer Konstruk-

tion, die ihr eine volle Funktionstauglichkeit 

verleiht, noch einen weiteren finanziellen Vor-

teil, wie Kramberger anmerkt: „Durch schnel-

lere Montagezeiten und Materialeinsparung 

kommt es für alle Beteiligten zu Kosteneinspa-

rungen.“ Alle anderen Holztramdecken benö-

tigen eine doppelte Gipskarton-Beplankung.

LÖSUNG FÜR DIE RAUMAKUSTIK
Durch die Zweiteilung in eine Werkshalle und 

in Büro- und Sozialräume musste aber nicht nur 

die Frage der Feuersicherheit, sondern auch die 

der Verbesserung der Raumakustik gelöst wer-

den. Für diesen Einsatzbereich konnte auf die 

innovativen Werkstoffe und Bauprodukte von 

Saint-Gobain Austria zurückgegriffen werden. 

Die Akustik-Anforderung an die Holztramdecke 

ließ sich lösen „mittels abgehängter Gyptone-

Rasterdecke Activ'Air zur Schallabsorption in 

den Räumen“, so Wolfgang Kramberger.

Zwei Welten sind im Zentralgebäude von 

Wolf Systembau entstanden, wobei die eine 

die andere in keiner Weise beeinträchtigt, was 

aber nur durch hochwertige Materialien und 

eine perfekte Ausführung möglich war. Die 

Umsetzung erfolgte vom Unternehmen selbst, 

die Produkte kamen von Saint-Gobain und 

konnten selbst einen international agierenden 

Spezialisten für Industrie- und Gewerbebau 

mehr als zufrieden stellen. 

P R A X I S
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 Objekt: Wolf Systembau 
 Zentralgebäude, 4644 Scharnstein

 Bauherr, Planer & Verarbeiter: 
 Wolf Systembau

 Saint-Gobain Austria Fachberatung:
 Wolfang Kramberger

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

ARBEITSWELT NEU.  
Im Obergeschoß sind die  

Büroräumlichkeiten für insge-
samt 32 Mitarbeiter inklusive 

Teeküche, zwei Besprechungs-
und Sozialräumen angeordnet. 
Außerdem ist im Obergeschoß 

das neue Bistro zu finden.  
Das Bistro war ein Wunsch  

der MitarbeiterInnen
und der Geschäftsführung.
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Trockenbau in  
historischer Dimension

HYPERION Hotel im Palais Faber 

60 Millionen Euro Investitionskosten, 264 Anleger und 115 Zimmer und Suiten mitten in Salzburg.  
Das sind die trockenen Zahlen zu einem IFA-Bauprojekt von historischer Dimension.

Unweit der Salzburger Altstadt nahe 

dem Kongresszentrum und dem 

berühmten Mirabellgarten wurde 

einst im Jahr 1874 im Stile der Wiener Ring-

straßenarchitektur das legendäre Palais Faber 

errichtet. Das historische Gebäude stand unter 

Denkmalschutz und wurde nun zum ersten 

HYPERION Hotel in Österreich umgebaut.

Das HYPERION Hotel gehört zur deutschen 

als langfristige Vermögensveranlagung für nach-

folgende Generationen erhalten bleibt."

EINIGE HÜRDEN
Bis zur Eröffnung im Sommer 2022 hatte das 

neue HYPERION Hotel jedoch einige Hür-

den zu überwinden. Die Planung begann 

bereits Ende 2017, Spatenstich war am 7. 

November 2019. Doch nicht nur Corona ver-

zögerte die Eröffnung. Aufgrund eines 

unglücklichen Wasserschadens, kurz vor Fer-

tigstellung im September 2021, verzögerte sich 

die Eröffnung schließlich bis Sommer 2022. 

„Eine besondere Herausforderung über die 

gesamte Bauzeit“, so Baumeister Ing. Robert 

Fleischmann, Prokurist und Head of Technical 

Project Management bei der IFA-Tochter 

Freude am Wohnen Wohnbau-GmbH.

„Immerhin handelt es sich um die Instandset-

zung von Altbestand und wir mussten die Vorga-

ben des Bundesdenkmalamtes sowie die der Salz-

burger Sachverständigenkommission wegen der 

H-Hotels-Gruppe mit Sitz in Bad Arolsen in 

Nordhessen mit über 60 Hotels, darunter in Leip-

zig, Basel, Berlin, Dresden, München (fünf Häu-

ser) und Hamburg. 2021 wurde in Budapest das 

erste Hotel außerhalb des D-A-CH-Raumes eröff-

net, 2024 soll Paris (mit ca. 700 Zimmern) folgen. 

Das Palais Faber, benannt nach dem Brauerei-

besitzer Moritz Faber und lange Zeit Hauptsitz 

der Sparkasse, wurde dabei von Grund auf 

saniert, das einstige Bürogebäude so in ein Haus 

der Premiummarke HYPERION verwandelt. 

Eigentümer ist die IFA Institut für Anlagebera-

tung der Soravia-Gruppe. Mit 264 Anlegern 

(Mindestbeteiligung 0,20 Prozent, erforderliches 

Eigenkapital bei der Finanzierungsvariante 

33.600 Euro, bei der Barvariante 116.400 Euro) 

wurden 60 Millionen Euro in den Umbau inves-

tiert. „Das Palais Faber zeichnet sich durch hohe 

Wertbeständigkeit seit 145 Jahren aus“, erklärt 

Michael Baert, Vorstand der IFA AG. „Wir sind 

stolz darauf, mit diesem traditionsreichen 

Ge bäude ein Prime Investment zu realisieren, das 
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UNWEIT DER SALZBURGER ALTSTADT. Nahe dem 
Kongresszentrum und dem Mirabellgarten wurde 
einst im Jahr 1874 im Stile der Wiener Ringstraßen-
architektur das legendäre Palais Faber errichtet. 

GENUSS. Im neuen Restaurant lässt 
es sich in ruhiger Atmosphäre, 

umgeben von musikalischen  
Grüßen an den Wänden,  

komfortabel speisen. 



bestehenden Schutzzone 2 berücksichtigen, näm-

lich Brandschutz plus Umwidmung in einem 

Hotelbetrieb erfüllen. Kurz gesagt: Es war sehr 

aufwendig, sehr komplex, aber letztendlich ist es 

ein mehr als herzeigbares Projekt geworden!“

ERFOLG DURCH TROCKENBAU
Einen wesentlichen Beitrag zum Gelingen lie-

ferte dabei Knauf. Zwischen 2019 und Jänner 

2022 waren im Schnitt 15 Mann des Trocken-

bauunternehmens Hartl Bau GmbH dabei, 

unter anderem ca. 40.000 m² Knauf-Platten 

(GKB, GKF, Diamant, Drystar und GKBI), 

3.000 m² Brandschutzdecken, 200 m² Knauf 

Aquapanel Cement Board zu verbauen. Im 

 Restaurantbereich des Hotels wurden zudem 

Knauf Cleaneo Akustikdecken seitens des Tro-

ckenbauunternehmens realisiert. „Wir arbeiten 

seit circa 40 Jahren mit Knauf“, erinnert sich 

Bauleiter Michael Ruf von Hartl Bau, „und die-

ses Mal hatten wir als besondere Herausforde-

rung die rasche Verfügbarkeit auf der Baustelle 

und das Arbeiten in einem denkmalgeschützten 

 Gebäude mitten in der Stadt Salzburg.“
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Seit Juli 2022 genießen bereits die ersten 

Gäste die angenehme Ruhe im HYPERION 

Hotel Salzburg mit seinen 115 Zimmern und 

Suiten – alle klimatisiert, mit Kingsize-Betten, 

Schreibtisch, Flatscreen-TV und Regenwald-

dusche im Bad ausgestattet. „In den 16 Suiten 

verfügen Sie über 45 bis 50 Quadratmeter und 

genießen zudem Ihr Bad in einer frei stehenden 

Badewanne“, zeigt sich Christian Rothbauer, 

General Manager des HYPERION Hotel Salz-

burg und seit 1,5 Jahren bei der H-Hotels-

Gruppe tätig, beim Rundgang begeistert. 

„Während der Bauarbeiten wurde im Keller ein 

Teil der alten Stadtmauer gefunden. Der frei-

gelegte historische Eingangsbereich mit seiner 

ursprünglichen Bausubstanz aus dem 19. Jahr-

hundert blieb so wie damals bestehen. Das 

macht auch einen Teil der Besonderheit unseres 

Hauses aus“, erzählt Rothbauer weiter. Gelernt 

hat der 38-Jährige das Hotel-Handwerk im 

Bayrischen Hof in München und später im 

Waldorf Astoria in New York und dem Casino 

Wien. Diese internationale Erfahrung bringt er 

nun in Salzburg ein.  

P R A X I S
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        /  B A U M E I S T E R
      /  T R O C K E N B A U
    /  A LT H A U S S A N I E R U N G
  /  G E N E R A L U N T E R N E H M E R
/  P R O J E K T E N T W I C K L U N G

   Hartl Bau GmbH / Riedenburger Straße 10 / 5020 Salzburg
+43 662 8445460 / office@hartlbau.com

w w w. h a r t l b a u . c o m

 Projekt: HYPERION Hotel im
 Palais Faber, Salzburg 

 Bauherr: IFA / Freude am
  Wohnen Wohnbau GmbH;  

Bmstr. Ing. Robert Fleischmann 

 Generalplaner: ARGE PM1 + ARINCO,
  pm1 bauaufsicht und bauservice gmbh 

und arinco planungs + consulting gmbh, 
5020 Salzburg; Bmstr. DI Arnold 
Schmitzer; Arch. DI Peter Schaufler

 Trockenbau: Hartl Bau GmbH, 
 Bauleiter Michael Ruf

 Knauf Fachberatung: Christoph 
  Peham/Leitung Category Management, 

+43 664 544 60 29

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

EXKLUSIV. Die 65 Zimmer  
der Kategorien Komfort und Superior  

sind 20 bis 25 m² groß; die 29 Deluxe-Zimmer 
und die fünf Junior Suiten bieten  

rund 30 m² Platz.
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Stilvolle  
Eleganz in 
bester Lage

K21: Green Innovation Offices 
in Brunn am Gebirge

Das K21 bietet die Möglichkeit, stilvolle 
Büroflächen und moderne Lagerflächen 
direkt zu kombinieren und ist somit eine 
einmalige Location vor den Toren Wiens. 
Alle Büroflächen bieten eine eindrucksvolle 
Sicht auf das Brunner Umland, den  
Wienerwald und das südliche Wien.

erzählt beim Rundgang durch den Gebäude-

komplex: „Wir haben uns mit allen Standard-

arbeiten in diesem Projekt eingebracht und 

den gesamten Ausbau in einem Zeitraum von 

ungefähr acht Monaten termingerecht durch-

geführt. Aber eine der großen Aufgaben 

haben wir mit den unterschiedlichen Decken-

konstruktionen vorgefunden. Architekt 

Christian Ruczka hat sich zu diesem repräsen-

tativen Gebäude besondere Konstruktionen 

überlegt. Interessante Verschneidungen, viele 

,schwebende‘ Deckenelemente in Form von 

abgehängten Deckensegeln, forderten unsere 

gesamte handwerkliche Aufmerksamkeit.“ 

Die Liebe zum Detail findet sich speziell in 

den unterschiedlichen Abtreppungen und 

Abhängehöhen wie auch im Einsatz der 

Materialien Metall und Gips wieder. Das Far-

benspiel „grau, schwarz und weiß“ am Boden, 

Das K21 bietet auf sieben Ebenen auf 

17.350 m² großzügig angelegte, 

hochmoderne, ideal kombinierbare 

Büros von 163 m² bis 2.187 m² und Lager-

hallen von 1 m² bis 1.000 m². Durch die 

moderne Architektur von Dipl.-Ing. Christian 

Ruczka wird neben stilvoll repräsentativen 

Räumlichkeiten auch ein optimales Arbeits-

umfeld geboten. Eine zertifizierte energie-

neutrale Bauweise ermöglicht eine Senkung 

der Betriebskosten auf ein Minimum. Für das 

Wohlfühlambiente sorgt die K21-Green 

Office-Bauweise, welche sich durch großzü-

gige Terrassen und intensiv begrünte Flächen 

im Außen- als auch Innenraum auszeichnet. 

SPEKTAKULÄRER TROCKENBAU
Der verantwortliche Projektleiter der Firma 

Schreiner Trockenbau, Patrick Schenner, 

P R A X I S
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SYNERGIE. Durch die moderne Architektur von  
Dipl.-Ing. Christian Ruczka wird neben stilvoll repräsentativen  
Räumlichkeiten auch ein optimales Arbeitsumfeld geboten.

HANDWERKLICHES GESCHICK.  
Interessante Deckenverschneidungen und 
exakt ausgeführte Fugenläufe ziehen den 
Blick nach oben. Da die Wandanschlüsse 
der Metalldecke mit einer offenen Fuge 
gewünscht wurden, wurden die Kassetten 
im Werk vorgefertigt.



der Wand und an der Decke setzt elegante 

innenarchitektonische Akzente. In den wohl-

temperierten Büros, die klimatisch einzeln 

ansteuerbar sind, lässt es sich konzentriert 

arbeiten. Für Erholungspausen sind zahlrei-

che Loungebereiche mit einem direkten 

Zugang zu den Terrassen vorhanden. „Beson-

ders hervorheben möchte ich die sehr kon-

struktive Zusammenarbeit mit dem Archi-

tekten Christian Ruczka, der für alle Belange 

immer ein offenes Ohr fand“, erzählt Schen-

ner weiter und ergänzt: „Das ist besonders 

wichtig, wenn man bedenkt, wie viele 

 Gewerke hier zur gleichen Zeit gearbeitet 

haben.“ Dazu zählte selbstverständlich auch 

die Materialeinbringung, die zum Großteil 

über die Terrassen erfolgte. „Exakte Abstim-

mungen zwischen den beteiligten Gewerken 

sind auch dabei unumgänglich“, erklärt der 

zuständige Vorarbeiter Miljenko Lobor. 

SCHWEBENDE UND  
LINIENTREUE DECKEN
Die wahre Kunst für den Trockenbauer waren 

jedoch die in diesem Projekt zu realisierenden 

Decken. „Viele Metallkassetten in den unter-

schiedlichsten Designs, Formen und Größen 

zeigen, was möglich ist, wenn sich der Planer 

wirklich damit auseinandersetzen möchte – 

einfach genial für mich. Kein Deckenspiegel-

plan ,von der Stange‘, sondern exakt ausgetüf-

telte Fugenläufe und Verschneidungen ziehen 

den Blick nach oben. Selbst die Abschlüsse der 

einzelnen, in unterschiedlichen Winkeln gefer-

tigten Metalldeckenfelder wurden so detailge-

treu geplant, dass wir diese aus Zeitgründen Fo
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bereits im Werk vorfertigen konnten. Außer-

dem war eine Anpassung vor Ort nicht vor-

gesehen, da der Wandanschluss mit einer offe-

nen Fuge gewünscht wurde und die Metall-

decke einen abgekanteten Abschluss hat“, 

erzählt der verantwortliche Fural-Projekt- ➝
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EYE-CATCHER.  
Unterschiedliche Decken-Abtreppungen,  
der Materialmix und vom Verarbeiter  
vor Ort planversetzte LED-Rundleuchten 
zeigen ein spektakuläres  
Erscheinungsbild.

  ca. 2.400 m² Einfachständerwände
  ca. 250 lfm Doppelständerwände
  3.000 Vorsatzschalen
  ca. 1.350 m² abgehängte GK-Decken
  ca. 200 m² EI 90-Schachtwände
  ca. 800 lfm Deckenschürzen/ 

Glas trennwände
  ca. 10.500 m² Spachtelungen Q3
  ca. 500 m² selbständige Lüftungskanäle
  ca. 150 m² Stahlträgerverkleidungen 

mit alukaschierter Steinwolle/ 
Eingangsbrücken

  ca. 500 m² Rigips-Aquaroc /Verklei-
dungen in der Lobby, Store-Bereich

  ca. 400 m² Rigips-Habito/ 
Technikräume im EG

(Auszug)

FACTS & FIGURES



leiter René Weiß und ergänzt beeindruckt: 

„Gips und Metall liefern sich hier ein interes-

santes Match.“ Unterschiedliche Decken-Ab-

treppungen, planintegrierte LED-Lichtbänder 

in die 40 cm abgehängten GK-Deckensegeln 

sowie die vor Ort in den Metallkassetten vom 

Verarbeiter eingeschnitten LED-Rundleuchten 

zeigen ein spektakuläres Erscheinungsbild. 

Noch einmal mehr „ums Eck“ und doch sitzt 

die Fuge exakt – das handwerkliche Geschick 

des Schreiner-Teams ist unübersehbar. 

RAUMAKUSTIK VOM FEINSTEN
Die unterschiedlich großen Büros sind ent-

lang der Fensterfront situiert und ermöglichen 

in den Pausen einen Blick ins Grüne. Raum-

akustisch sind alle Büros sowie die Gang- und 

Begegnungszonen mittels Streckmetall-Kas-

settendecken und perforierter Metalldecken-

TROCKENBAU Journal            3  2022

Die Eventlocation im fünften Stock ist über 

eine breite Treppe mit dem sechsten OG ver-

bunden. Der geniale Ausblick über die markan-

ten Touristenattraktionen der Region – wie zum 

Beispiel die Burg Liechtenstein – macht jede 

Veranstaltung zu einem besonderen Erlebnis. 

Damit sich auch hier alle Gäste wohlfühlen, sorgt 

eine GK-Lochdecke mit einem umlaufenden 

Deckenfries für eine angenehme Raumakustik. 
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Metalldecke Büro: 
  Langfeldkassetten – Klemmsystem: 

System KLH 
  Farbe: RAL 9016
  Perforation: Rg 2,5 – 16 % mit  

schwarzem Vlies
  Menge: ca. 1.200 m² 

Streckmetalldecke Gang:
  Langfeldkassetten mit  

Z-Einhängeprofil: System STM-KLG
  Farbe: RAL 7043
  Masche: 22 x 12 x 2,0 x 1,5     
  Menge: ca. 570 m² 

FACTS & FIGURES

 Projekt: K21 Büroflächen,  2345 Brunn am Gebirge

 Bauherr: KIMBA GMB, www.kimba.at

 Architektur: Ruczka ZT, Dipl.-Ing. Christian Ruczka; www.ruczka.at 

 Metalldecken: Fural – Systeme in Metall GmbH, www.fural.at

 Trockenbau: Schreiner Trockenbau GmbH, www.schreiner-trockenbau.at 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

RUHIGES ARBEITSKLIMA. Raumakustisch sind alle Büros sowie die Gang- und Begegnungszonen mittels 
Streckmetall-Kassettendecken und perforierter Metalldeckensegel ertüchtigt.

TEAMWORK. Die Eventlocation im fünften  
Stock ist über eine breite Treppe mit dem  
sechsten OG verbunden. Patrick Schenner  
und René Weiß zeigen sich vom planerischen  
und baulichen Ergebnis begeistert.

DIE PERFEKTE FUGE.  
Noch einmal mehr „ums Eck“ und doch sitzt  

die Fuge exakt – das handwerkliche Geschick  
des Schreiner-Teams ist unübersehbar.

EVENT MIT AUSBLICK. Damit sich auch in  
diesem Bereich alle wohlfühlen, sorgt eine  
GK-Lochdecke mit einem umlaufenden  
Deckenfries für eine angenehme Raumakustik.

segel ertüchtigt. Zusätzlich zu diesen Maß-

nahmen wurde für den nötigen Schallschutz 

im Bereich der Glastrennwände besonders auf 

die Wanddurchführungen geachtet. „Alle 

Schürzen haben wir mittels Hilti-Konsolen 

vorschriftsmäßig ausgeführt und die Durch-

führungen dicht angespachtelt. Diese Konso-

len nehmen die nötige Linienlast der Glas-

trennwände auf“, erzählt Patrick Schenner.



DESIGN UND TECHNIK
Wichtig ist, dass diese bei-

den Voraussetzungen in 

einem Produkt mit der 

Metalldecke aus dem Hause 

Fural vereint werden. „Das 

Auge beurteilt die Qualität 

eines Bauwerks. Für den 

Betrachter wird die Hoch-

wertigkeit einer Decke erst 

durch eine perfekte Ober-

fläche erkennbar. Das Zu- 

sammenspiel von Farbe, 

Form und Funktion macht 

den Unterschied aus. Aber 

unsere Decken sorgen nicht 

nur für Furore, wenn es um 

außergewöhnliche Eye- 

Catcher und die Verbesse-

rung der Raumakustik geht, 

sondern bieten alles, was der 

Facility-Manager im laufen-

den Betrieb benötigt. Der in 

anthrazitgrau finalisierte 

Deckenhohlraum nimmt in 

diesem Projekt unspektaku-

lär die umfassende Haus-

technik auf. Jede einzelne Kassette kann bei 

Bedarf an jeder beliebigen Stelle einzeln werk-

zeuglos geöffnet und wieder geschlossen wer-

den. So sind alle Wartungsarbeiten ohne hohen 

Aufwand durchzuführen“, erklärt René Weiß 

nur einige wenige der vielen Vorteile.  

3  2022            TROCKENBAU Journal
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Streckmetalldecken als Akustikdecken:
– überzeugen mit hoher akustischer Wirksamkeit 
 und hochwertiger Optik
– sind revisionierbar
– können rasch und einfach montiert werden
– sind langlebig und durch das Material Stahl 
 leicht recyclebar
– wirken durch die Wahl der Maschengröße in 
 Kombination mit dem Fugenbild
– werden mit matter Parzifal-Hydroeinbrennlackie-
 rung beschichtet und beeindrucken mit einem 
 homogenen, eleganten Erscheinungsbild

fural.com

WIR SIND 
STRECKMETALLDECKEN

fural.com

Fural_Werbeanzeigen_104x297mm_hoch.indd   1 28.07.2022   09:01:54

„Das Zeit
manage
ment und 
die Pla
nung bis 
ins kleinste 
Detail sind 
das A und O, 

um so ein außerge
wöhnlich repräsentati
ves Projekt termin
gerecht abwickeln zu 
können. Nur durch das 
gemeinsame Agieren 
war es aus meiner Sicht 
möglich, den ambitio
nierten Terminplan bei 
gleichzeitig hoher Ver
arbeitungsqualität  
einhalten zu können.“
Ing. Manfred Schreiner,  
Geschäftsführer Schreiner Trockenbau

INTERESSANTES MATCH. Unterschiedliche Materialien wie Gips, Metall  
und Glas ergeben den perfekten Mix zum Wohle der Mitarbeiter:innen.
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Auf höchstem Niveau 
am Boden bleiben

28.000 m² neue Bodenfläche durch rhtb:

Hoch hinauskommen und dabei trotzdem auf dem Boden bleiben: Diese scheinbar widersprüchliche  
Leistung haben die Bodenspezialisten von rhtb: bei der Installation von rund 28.000 m2 Bodenelementen  
im neu errichteten Austro Tower im dritten Wiener Gemeindebezirk vollbracht. 

Mit seinen ca. 135 Metern ist der von Projektentwickler Sora

via neu errichtete Austro Tower aktuell der höchste Büroturm 

am Wiener Donaukanal. Die bereits von Weitem ersichtliche 

Landmark direkt an der Flughafenautobahn steht zwischen dem eben

falls von Soravia realisierten Business District TownTown und dem 

Projekt TrIIIple. Die insgesamt 38 Geschoße umfassen eine Bruttoge

schoßfläche von 43.400 m2, davon rund 28.000 m2 reine Bürofläche. 

HÖCHSTE ANFORDERUNGEN
Die Obergeschoße 2–4 sowie 11–23 sind an die Asfinag vermietet. In 

den Geschoßen 5–10 wird Soravia arbeiten. Die Etagen 24–29 sind für 

die Austro Control vorgesehen. In diesen Bürogeschoßen zeichnet rhtb: 

für die Installation sämtlicher Systemböden verantwortlich – in Summe 

rund 28.000 m2, realisiert innerhalb des Leistungszeitraums von Mai 

2020 bis Mai 2022. Architektonisch spannend ist die markante Rauten

form des Turms im Kern sowie bei der von außen sichtbaren Glas

fassade. Die Abschlüsse im Kernbereich waren hingegen rund auszufüh

ren. Für ein Projekt dieser Größenordnung und dieser officetechni

schen Anforderungen war es nötig, im Leistungsbereich einige Anpas

sungen der bewährten Systemlösungen vorzunehmen.

TECHNISCHE SPEZIFIKATIONEN
Von den für die Umsetzung des Projekts benötigten 85.000 Stück Boden

platten mussten für 1.560 Bodenkonvektoren und runde Anschlüsse 

sowie Anschlüsse an die Fassade ca. 28.000 Platten händisch geschnitten 

und so an das Naturmaß angepasst werden. Darüber hinaus wurden 

sämtliche Systembodenelemente mit ausgewählten Trittschallverbesserun

gen – unumgänglich bei Büroflächen dieser Größenordnung – ausgeführt. 

Im Zuge der Umsetzungen erhielt rhtb: einen Zusatzauftrag für weiter

führende raumakustische Maßnahmen, konkret die Installation von 

IdeooWandabsorbern sowie Akustikplatten von Soundwave Village.

LOGISTISCHE HERAUSFORDERUNGEN
Ein Bauprojekt dieser Größenordnung bedarf exakter Abstimmungen und 

Timings – schließlich wurden der Rohbau, HKLSArbeiten, die Fassade 

sowie der komplette Innenausbau parallel realisiert. An der Errichtung und 

technischen Ausstattung des neuen Austro Towers waren rund 380 – 400 

Arbeiter gleichzeitig im Einsatz – zwischen acht und zwölf davon von rhtb: 

mit dem Installieren der Doppelbodenanlage beschäftigt. Logistisches 

LEED UND ÖGNI PLATIN. Der Büroanteil ist bereits vermietet und wird in Zukunft top modernes
Headquater für die Asfinag und Austro Control sowie Soravia selbst sein.

TOP AKUSTIK. Im Zuge der Umsetzungen erhielt rhtb: einen Zusatzauftrag  
für weiterführende raumakustische Maßnahmen. 



„Nadelöhr“ war der für die Arbeiten errichtete Außenlift mit Doppelkabine. 

Dieser Lift war die einzige Möglichkeit, sowohl die Mannschaften als auch 

das für die Arbeiten benötigte Material in die jeweiligen Etagen zu verbrin

gen. Aufgrund wechselnder Windstärken war der Lift vor allem für die 

höheren Stockwerke aus Sicherheitsgründen nicht durchgehend verfügbar. 

Auftraggeber und Generalunternehmer Swietelsky konnte diesbezüglich 

allerdings mit guter Organisation und zielorientierten Lösungen punkten.

HOHE ERWARTUNGEN
Im März 2022 wurde der rund 135 Meter hohe Austro Tower schließlich 

fristgerecht an den neuen Eigentümer Deka Immobilien übergeben. Mit 

seiner Fertigstellung sieht auch das umgebende Quartier seiner baldigen 

Vollendung entgegen. Eine technische Besonderheit des Turms ist sein 

ausgeklügeltes Energiekonzept, das für die Wärme und Kälteversorgung 

der Büros und anderen Räumlichkeiten das Wasser des angrenzenden 

Donaukanals als Energiequelle nutzt. Der Austro Tower ist mit seinem 

Energiemanagement, seinen raumakustischen Umsetzungen und vielen 

weiteren Details „hinter den Kulissen“ der Doppel und Hohlraum

böden von rhtb: nachhaltig fit für die Zukunft.

DER RICHTIGE ANSPRECHPARTNER
Für rhtb:Geschäftsführer Rainer Haubenwaller stellt nicht nur der 

Austro Tower eine Landmark in der Wiener Skyline dar, auch die 

Dimensionen des Auftrags waren herausragend: „Mit unseren Leistun

gen im Austro Tower konnten wir einmal mehr unter Beweis stellen, 

dass rhtb: der richtige Ansprechpartner für Innenausbauprojekte dieser 

Größenordnung ist. Mehr noch, auch zusätzliche Anpassungen im Zuge 

der Arbeiten können dank unserer internen Flexibilität innerhalb der 

festgelegten Fristen umgesetzt werden.“ Fo
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  Sämtliche Systemböden mit Trittschallverbesserung 
  25.000 m² DOBO Kalzium-Sulfat-Platten
  300 m² applizierter Akustik-Doppelboden
  300 m² Hohlraumboden 
  150 m² applizierter Schaltwarteboden 
  2.000 lfm Schallschotte
  45 Stk. Spezial-Schallkoffer bei Rohrdurchführungen

FACTS & FIGURES
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www.rhtb.at

Verlässlichkeit 
auf allen 
Ebenen.

Trockenbau

Heiz-/Kühldecken

Innenausbau-GU

Doppel-/Hohlraumböden

Systemtrennwände

Thermische Isolierung

TECHNIK. Sämtliche Systembodenelemente wurden mit ausgewählten  
Trittschallverbesserungen – unumgänglich bei Büroflächen dieser  
Größenordnung – ausgeführt.
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Neues  
Leben in  
alten Mauern

Renovierung: Taborturm in Steyr

Mit dem Umbau des Taborturms erfüllte sich Klaus Wesp in seiner Geburtsstadt Steyr einen Traum. 
Aber nicht nur sein eigener konnte verwirklicht werden.

Hätte es den WEBER Design Floor 

schon vor 542 Jahren gegeben, er wäre 

definitiv beim Bau des Taborturms in 

Steyr verwendet worden. So aber dauerte es 

über fünf Jahrhunderte, bis er zur Anwendung 

kam – bei der Sanierung des Gebäudes. 

Das aus dem tschechischen stammende Wort 

Tabor bedeutet „Verschanzung, Burg, Lager“ – 

und das war auch der Grund, warum der Tabor-

turm um 1480 gebaut wurde – als Teil der Stadt-

befestigung. Eine weitere Aufgabe kam einer 

ständigen Feuerwache zu. Das desolate Gebäude 

wurde 1958 erneuert und umgebaut. Seit der 

Fertigstellung im Jahr 1959 beherbergt der Bau 

– mit Unterbrechungen – eine Gaststätte.

Nachdem der gebürtige Steyrer Klaus Wesp 

die Immobilie gekauft hatte, wollte er sie kom-

plett sanieren lassen und einen Traum verwirk-

lichen: Ein Restaurant mit gutbürgerlicher 

Küche in den alten Mauern. Aber wie bringt 

man ein Gebäude aus 1480 in die Gegenwart? 

Dem Architekten Andreas Prehal von 

POPPE*PREHAL ARCHITEKTEN ZT ist es 

gelungen, den denkmalgeschützten Taborturm 

behutsam zeitgemäß zu interpretieren: „Die 

Vorgaben des Bauherrn deckten sich mit mei-

nen Vorstellungen ziemlich gut! Mein Ziel war 

KUNST AM BODEN
Bei all diesen komplexen Anforderungen stellte 

sich natürlich die Frage, welcher Boden für diese 

außergewöhnliche Renovierung verwendet wer-

den sollte. Die Wahl fiel sehr schnell auf den 

WEBER Design Floor von Saint-Gobain. Für 

die Gestaltung des Bodens konnte zudem der 

freischaffende Künstler Manfred Pfandlbauer 

gewonnen werden. Der Geschäftsführer von 

FREISTIL – Werkstatt für Gestaltung ist spezia-

lisiert auf künstlerische Arbeiten mit Beton. Aus 

P R A X I S
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EINZIGARTIG.  
Aus einem Boden wurde somit ein  

Unikat des freischaffenden Künstlers 
Manfred Pfandlbauer, was perfekt  

in den Taborturm passt.

es, eine Gaststube zu planen, welche sich von 

der Atmosphäre, der Farbgebung und der 

Haptik her wie eine alte Gaststube anfühlt. 

Das alles aber mit einer zeitgenössischen For-

mensprache. Das Besondere an dieser Bauauf-

gabe war der Umgang mit dem Denkmal-

schutz!“, erklärt der Architekt. Das machte für 

ihn aber die Planung besonders spannend: „In 

den alten Mauern Neues zu schaffen, wo alt 

und neu koexistieren können, ist eine beson-

ders interessante Aufgabe.“ 

ESSEN UND  
GENIESSEN.  
Der Taborturm  
ist jetzt ein Ort, an 
dem sich jeder  
willkommen und 
wohl fühlt. 



einem Boden wird somit ein Unikat und das 

würde perfekt in den Taborturm passen. „Das 

wichtigste bezüglich der Ausführung ist für mich 

eine halbwegs ,kontrollierbare‘ Oberfläche 

gestalten zu können. Damit auch spezielle Wün-

sche der Kunden erfüllt werden können“, 

beschreibt Manfred Pfandlbauer seine Arbeit. 

WEBER Design Floor zeigt damit, dass er nicht 

nur für Flächen in der Industrie wie Lagerhallen 

und Produktionen, insbesondere für mittel-

schwere und schwere rollende Belastungen, ein-

gesetzt werden kann, sondern auch dann, wenn 

es sich um gänzlich andere Flächen wie einen 

Restaurantboden handelt. Soweit der künstleri-

sche Aspekt. 

TECHNISCH PERFEKT
Manfred Pfandlbauer: „Da es sich beim Tabor-

turm um eine Sanierung handelte, waren in 

der gesamten Bodenfläche unterschiedliche 

Untergründe vorhanden, wie alte Fliesen oder 

Estrich und vor allem gab es auch entspre-

chende Niveauunterschiede.“ Diese konnten 

in einem Arbeitsgang – natürlich mit allen im 

System erforderlichen Schritten – egalisiert 

werden. Mit den von WEBER zur Verfügung 

gestellten Facharbeitern samt Mischer war der 

gesamte Boden in zwei Stunden eingebracht. 

„Das spart sehr viel Zeit und auch Kraft“, so 

Manfred Pfandlbauer. Denn: Beim Gießboden 

gibt es nur einen Versuch! „Hier habe ich mit Fo
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WEBER Design Floor gute Erfahrungen 

gemacht und der Nervenkitzel hält sich in 

Grenzen.“ Mit ein Grund, warum die Wahl 

auf dieses Produkt fiel, war, „dass bei diesem 

Projekt eine fugenlose und schnelle Verarbei-

tung ausschlaggebend war“, meint Ivan Rosen-

kranz, Saint-Gobain Austria Fachberater.

Im Februar 2022 wurde das Restaurant im 

Taborturm schließlich eröffnet. Der Wunsch 

des Bauherrn, in seiner Heimatstadt an einem 

besonderen Ort ein erstklassiges Restaurant zu 

etablieren, war gelungen. Auch der lang  ersehnte 

Wunsch des Architekten, einmal ein Wirtshaus 

zu planen. Und schlussendlich der Anspruch 

von Manfred Pfandlbauer, ein Unikat in Form 

des Bodens zu schaffen. All diese drei Ideen 

wären ohne den WEBER Design Floor in dieser 

Form nicht möglich gewesen.  

P R A X I S
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 Projekt: 
 Renovierung Taborturm Steyr,  
 4400 Steyr

 Bauherr: 
 Klaus Wesp

 Architektur: 
  POPPE*PREHAL ARCHITEKTEN ZT; 

4400 Steyr

 Saint-Gobain Austria Fachberatung:
 Ivan Rosenkranz

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

GELUNGENE  
RENOVIERUNG.  

Mit dem Umbau des  
Taborturms erfüllte sich 

Klaus Wesp in seiner 
Geburtsstadt Steyr  

einen Traum.

ZEITERSPARNIS.  
Mit den von WEBER zur Verfügung  
gestellten Facharbeitern samt Mischer war der  
gesamte Boden in zwei Stunden eingebracht.
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Unter einem Dach
Neues Polizei-Einsatztrainingszentrum in Wien-Süßenbrunn

Auf rund 8.000 Quadratmetern entstand in Wien-Donaustadt ein  
Trainingszentrum, das sowohl Platz für eine moderne Indoor-Schieß-
anlage als auch Seminar- und Trainingsräume bietet. Die Anlage  
wird hauptsächlich von der Landespolizei Wien genutzt, steht aber  
auch der niederösterreichischen Polizei zur Verfügung.   

Das neue errichtete Einsatztrainingszen-

trum ermöglicht Polizist*innen ein 

realitätsnahes praktisches Training auf 

dem neuesten Stand der Technik. Im Vergleich 

zur bestehenden Schießstätte, die sich im 

 Freien befindet und saniert wird, gewährleistet 

der Neubau einen witterungsunabhängigen 

und lärmreduzierten Trainingsbetrieb. Das von 

YF Architekten entworfene Gebäude ist als 

Sechsfach-Einsatztrainingszentrum mit sechs 

Raumschießanlagen, drei Langwaffenständen 

und allen zugehörigen Räumen für Einsatz-

technik, Einsatztaktik und Nebenräumen in 

sechsfacher Ausführung konzipiert. 

die kurze Bauzeit von nur acht Monaten für ein 

Projekt dieser Größenordnung erforderte ein 

hohes Maß an Organisations- und Abstim-

mungsarbeit“, so Stefan Luisser, der zuständige 

Bauleiter der Firma Lieb Bau Weiz. Von Ende 

Jänner 2021 bis Oktober 2021 wurden insge-

samt bei der Umsetzung dieses Bauprojekts 

3.600 m2 Vorsatzschalen, 3.000 m2 abgehängte 

Akustikdecken und 600 m2 Lichtbänder ver-

baut sowie 500 Stück Revisionsdeckel montiert 

– immer im Knauf-System. 

Die Arbeiten an den Wänden und Vorsatz-

schalen wurden durch den bereits sehr hohen 

vorhandenen Installationsgrad wie Leitungen 

erschwert. In den Duschanlagen wurden sämt-

liche Wände und Vorsatzschalen mit Knauf 

Aquapanel Cement Board aufgrund der erhöh-

Das Erdgeschoss des Gebäudes ist auf ganzer 

Ebene für das Einsatz- bzw. Schießtraining aus-

gelegt und umfasst drei Funktionsbereiche: den 

allgemeinen Bereich mit Sozial- und Schulungs-

räumen, den Bereich für Einsatztaktik und Ein-

satztechnik sowie den Schießausbildungsblock. 

Im nur am Mittelblock aufsitzenden Ober-

geschoss befinden sich Verwaltungs- und Büro-

räume. Hervorzuheben sind auch die drei 

Übungsstiegenhäuser, die von den außen liegen-

den Übungsplätzen durch das Gebäude auf das 

Dach führen. Mit Innenraum, Stiegenhaus und 

Außenraum können somit verschiedenste poli-

zeiliche Einsatzszenarien nachgestellt werden. 

AUFWENDIGER TROCKENBAU
Sämtliche Trockenbauarbeiten im Erdgeschoss 

und ersten Obergeschoss wurden vom steiri-

schen Qualitätsunternehmen Lieb Bau Weiz 

durchgeführt. Die Hauptaufgaben beliefen sich 

auf die Ausführung der Metallständerwände, 

Vorsatzschalen, GK-Akustikdecken, Alupaneel-

decken und abgehängten Decken. „Besonders 

AUF 8.000  
QUADRATMETERN. 
Das neue Trainings

zentrum bietet sowohl 
Platz für eine moderne 

IndoorSchießanlage 
als auch für Seminar 

und Trainingsräume. 

TROCKENBAU Journal            3  2022

P R A X I S

TRAININGSZENTRUM.  
Im Erdgeschoss des Gebäudes 

sind auch Sozial und Schulungs
räume untergebracht. 

WIEN-SÜSSENBRUNN. Das neu errichtete  
Einsatztrainingszentrum ermöglicht Polizist*innen 
ein realitätsnahes praktisches Training auf dem 
neuesten Stand der Technik.



ten Feuchtigkeitsbeanspruchung beplankt. 

Weiters wurden für die Aussteifung sämtlicher 

Brandschutzportale Stahlformrohre in den 

Wänden verbaut. 

HOHE ANFORDERUNGEN  
AN DIE AKUSTIK 
Ein besonderes Augenmerk wurde auf die 

Akustik gelegt, weshalb man sich wie gewohnt 

für qualitätsvolle Materialien entschied. Mit 

den Gipskarton-Akustikdecken 8/18 Rund-

lochung von Akustikspezialist Vogl konnte die 

hohe akustische Leistungsfähigkeit mit 

anspruchsvoller Gestaltung verbunden wer-

den. „Die Montage der Akustikdecken in den 

Gängen war – auch hier aufgrund der bereits 

sehr hohen Installationsleitungen – eine große 

Herausforderung“, schildert Stefan Luisser. 

Neben den Decken sind insbesondere auch die 

linearen Lichtbänder, die deckenbündig einge-

baut werden mussten, ein optischer Hingucker.

Die Schulungsräume wurden von der Firma 

Lieb Bau Weiz zusätzlich mit hochwertigen 

mobilen Falttrennwänden ausgestattet. Damit 

können die Räume – wenn notwendig – auch 

verkleinert werden. 
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Insgesamt arbeiteten pro Tag etwa zehn Per-

sonen auf der Baustelle. Und das war auch 

notwendig – schließlich gab es einen äußerst 

engen Terminplan, den die Lieb-Bau-Weiz-

Mannschaft dank Routine und Professionalität 

einhalten konnte. Das sehr gute Zusammen-

spiel der einzelnen Gewerke und verlässliche 

Mitarbeiter wie Franz Glaser (Technik) und 

Andreas Kleinlercher (Polier) garantierten 

außerdem die gewohnte Qualität des Unter-

nehmens. 

Lieb Bau Weiz GmbH & Co KG
Birkfelder Straße 40 | 8160 Weiz 
+43 3172 2417-0 | www.lieb.at

Kompetenz in der Vielfalt.

Hochbau | Holzbau | Trockenbau | Stiegenbau | Keramikbau | Planung 

GU | Objekttischlerei | Fertighaus | Massivhaus | Modulbau | Elektrotechnik

Kompetenz

Trockenbau
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OPTIK. Neben den Decken sind  
insbesondere auch die linearen Lichtbänder,  
die deckenbündig eingebaut werden mussten,  
ein richtiger Hingucker.

 Projekt: Polizei Einsatztrainings
 zentrum Süßenbrunn

 Bauherr: Bundesimmobilien
  gesellschaft m.b.H., Unternehmens

bereich Spezialimmobilien

 Architektur: YF Architekten ZT GmbH

 Trockenbau: Lieb Bau Weiz GmbH & 
 Co KG, 8160 Weiz, www.lieb.at 

 Knauf Fachberatung: Josef Kleinhappl, 
 +43 664 544 60 23

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL
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Über den Dächern von Paris
Schickes Loft mit lässiger Gartenterrasse

Wie ein Vogelnest thront das neue Loft samt grüner Dachterrasse über den Dächern von Paris.  
ECLISSE, Hersteller von Schiebe- und Türsystemen, hat die exklusive Stadtwohnung mit Türen aus  
der wandbündigen Syntesis Wing-Kollektion ausgestattet. 

Mitten im Herzen von Paris verbirgt 

sich diese ungewöhnliche Oase der 

Ruhe. Das großzügige Loft mit sei-

nem charmanten Dachgarten lädt zum Inne-

halten und Durchatmen ein. Obwohl nur 

wenige Schritte von Montmartre und der Basi-

lika Sacré-Cœur entfernt, spürt man hier 

nichts von der Hektik der Großstadt. 

DER TRAUM VOM EIGENEN GARTEN 
IN DER STADT 
Anlass zu diesem außergewöhnlichen Projekt 

war der Wunsch der Eigentümer nach einer 

modernen Wohnung mit grünem Außen-

bereich mitten in Paris. Und so kam es zu dem 

ungewöhnlichen Projekt auf dem Dach eines 

bestehenden Mehrparteienhauses. 

Das Ergebnis kann sich sehen lassen: Innen- 

und Außenbereich des Lofts sind ansprechend 

gestaltet und harmonieren vollkommen mitei-

nander. Das Wohnzimmer verschmilzt gerade-

zu mit der Terrasse und bei schönem Wetter 

findet das Leben unter freiem Himmel statt. 

zu einem offenen Raum verbunden. Die Türen 

im Flur, die zu den Privaträumen der Eigentü-

mer führen, erhielten dabei eine Schlüsselrolle 

im Gesamtkonzept.

ANSPRUCHSVOLLES RAUMKONZEPT
Ein wichtiger Part für das Gelingen dieses ehr-

geizigen Konzeptes fiel dabei ECLISSE zu, 

dem Hersteller hochwertiger wandbündiger 

Schiebetür- und Türsysteme. Die Innenarchi-

tektin Coralie Palaise vom Büro für Innenar-

chitektur Mariebey erklärt: „Wir wollten eine 

Insgesamt besteht das 113 m² große Loft aus 

zwei Schlafzimmern mit jeweils einem ange-

schlossenen Bad, einem zur Küche hin offenen 

Wohnzimmer und einer begrünten Dachterrasse.

LICHT UND WEITE ALS LEITMOTIV
Wohlbefinden und Lebensqualität: Diese bei-

den Punkte standen ganz oben auf der 

Wunschliste der Eigentümer. Alle Räume soll-

ten angenehm lichtdurchflutet sein und 

gleichzeitig ein Gefühl von Weite vermitteln. 

Daher wurden Küche, Wohnzimmer und Flur 

TOLLES  
AMBIENTE.  
Bei schönem 
Wetter findet das 
Leben unter frei-
em Himmel statt. 
Dazu lassen  
sich Wohnzimmer  
und Terrasse  
einfach miteinan-
der verbinden. 

ON TOP.  
Mitten in Paris  

ist dieses  
großzügige Loft  
eine unge wöhn - 

liche Oase  
der Ruhe.



 Bauträger: François Gaucher

 Innenarchitekturbüro: Mariebey

 Architekturbüro: Agence AGC

 Türsysteme: ECLISSE Wien GmbH,
 1230 Wien, www.eclisse.at

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

Atmosphäre unendlicher Weite schaffen. Des-

halb waren wir auf der Suche nach modernen 

Türen, die bündig mit der Wand abschließen 

und fast unsichtbar sind. Unser Ziel war es, so 

viel wie möglich vom Design und dem unauf-

dringlichen Stil des Hauses zu erhalten. Mit 

ECLISSE fanden wir die ideale Lösung und 

konnten den gewünschten Look optimal 

umsetzen.“ Insgesamt wurden im Flur sechs 

Modelle der Serie Syntesis Wing aus dem Pro-

gramm für flächenbündige Türsysteme von 

ECLISSE installiert. Die Innenarchitektin 

zeigte sich äußerst zufrieden über die erzielte 

Optik einer einheitlichen Wand ganz ohne 

störende Türrahmen.

ECLISSE SYNTESIS LINE:  
WANDBÜNDIG AUF GANZER LINIE
Schlicht und ohne Türstockverkleidung schei-

nen die Türen nun mit den weißen Wänden 

zu verschmelzen. Damit diese makellose 

Ästhetik gelingen konnte, wurden die Zargen 

wie auch die Türblätter mit einer Grundie-

rungsschicht vorbehandelt. Hierdurch wird die 

Haftung der Farben sichergestellt. Türen und 

Wände lassen sich so in einem einheitlichen 
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Farbton streichen und ergeben ein harmoni-

sches Gesamtbild. 

GRÜNES SCHMUCKSTÜCK
Highlight des neuen Lofts ist zweifelsfrei die 

luftige Holzterrasse mit ihrem einzigartigen 

Blick über die Dächer von Paris. Die üppigen 

Grünpflanzen schenken der Terrasse ein natür-

liches Wohlfühlambiente, um zur Ruhe zu 

kommen oder gemeinsam mit Freunden einen 

Sundowner zu genießen. 

www.eclisse.at

SYNTESIS®WING
wandbündig | elegant | modern

EINHEIT. Dank der wandbündigen Türsysteme 
von ECLISSE scheinen die Türen mit den weißen 
Wänden zu verschmelzen.  

TRAUMHAFT. In den Bädern wurde  
eleganter Marmor für den Boden und  
Bereiche der Wand gewählt.
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Technologiekompetenz  
made in Schwarzwald

Campus Schwarzwald – geballte Innovationskraft

Der Campus Schwarzwald ist 
in der Region Schwarzwald 
das Zentrum für Lehre,  
Forschung und Technologie-
transfer der Maschinenbau- 
und produzierenden Industrie 
mit den Themengebieten 
Digitalisierung, Führung  
und Nachhaltigkeit.

Durch die Initiative der regionalen Unter-

nehmen, der Stadt und dem Landkreis 

Freudenstadt sowie der Universität 

Stuttgart entstand mit dem Campus Schwarz-

wald ein wichtiger Baustein für eine exzellente 

universitäre Ausbildung und die Ausprägung 

neuester Technologien im Feld der Digitalisie-

rung im Maschinenbau. Die modernen Räum-

lichkeiten und die über 800 m² große Laborland-

schaft schaffen neuen Raum zur Unterstützung 

potenzieller Start-ups, Ausgründungen oder 

Neugründungen. Die Gründer räume und Inku-

batoren sollen aufstrebenden Unternehmen den 

Transfer zwischen technischen Innovationen und 

der Wirtschaft erleichtern.

Diverse Forschungsprojekte ermöglichen 

kleinen und mittelständischen Unternehmen 

die Gelegenheit, ihre Produkte, Anwendungen 

Wie bei groß dimensionierten Gemein-

schaftsprojekten üblich, waren auch Planung 

und Bau des „Campus Schwarzwald‘‘ im 

baden-württembergischen Freudenstadt davon 

geprägt, die unterschiedlichen Bedürfnisse der 

beteiligten Kooperationspartner in Einklang 

zu bringen. Gemeinsames Ziel der Initiative 

war der Wunsch, die Wirtschaftsregion 

Schwarzwald verstärkt als Bildungs- und Aus-

bildungsstandort für hoch qualifizierten Nach-

wuchs zu etablieren.

BEDARFSORIENTIERTES  
RAUMKONZEPT 
Zu den Einrichtungen, die für den Aufbau des 

Campus Schwarzwald vorgesehen waren, zählten 

unter anderem Räume für Lehr- und Konferenz-

veranstaltungen sowie Laboreinrichtungen, eine 

Cafeteria, spezielle Zonen fürs Co-Working 

sowie Büroräume für das dort arbeitende Wis-

senschafts- und Verwaltungspersonal. Für mehr 

räumliche Flexibilität sorgte dazu die Integration 

leicht verstellbarer Wände und Möbel. 

und Geschäftsmodelle weiterzuentwickeln, um 

sie den aktuellen und zukünftigen technologi-

schen Standards anzupassen. Der Campus 

Schwarzwald stellt somit in der Region 

Schwarzwald einen kompetenten Partner mit 

innovativem Mehrwert durch sein exzellentes 

Forschungslabor und die direkte Anbindung 

an die universitäre Lehre für Stadt, Landkreis 

und die Unternehmen dar.

LERNFÖRDERNDE RAUMAKUSTIK
Die Ausbildungsstätte „Campus Schwarzwald‘‘ 

in Freudenstadt zeichnet sich durch eine 

geschickte Kombination verschiedener OWA-

Deckensysteme aus. Eine gestalterisch wert-

volle Symbiose des OWA-Systembaukastens 

führt die Bestandsarchitektur zukunftsweisend 

fort. Die schwarzen, vlieskaschierten Mineral-

decken „Sinfonia‘‘ schaffen in Kombination 

mit „RAW‘‘ im Industriedesign und 

„FreeStyle‘‘-Lamellen nicht nur eine besondere 

Atmosphäre, sondern bieten auch eine stim-

mige und lernfördernde Raumakustik.

P R A X I S

TROCKENBAU Journal            3  2022

ERDGESCHOSS. In die bereits vorhandenen Betonrippen-Decken wurden Free-Space-Lamellen 
 von OWA eingesetzt.

KOMPETENZZENTRUM. In Freudenstadt wurde  
der Campus Schwarzwald errichtet. 
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DESIGN UND FARBGEBUNG  
DER DECKENELEMENTE 
Als gemeinsamer Nenner für die unterschied-

lich genutzten Räumlichkeiten diente das über-

greifende „offene Konzept‘‘. Dieses war auf 

einen raschen, ungehinderten Austausch von 

Studierenden und Lehrkräften mit weitgreifen-

den Kommunikationsmöglichkeiten ausgelegt. 

Das mit der Planung der Inneneinrichtung 

beauftragte Architektenbüro „hauserpartner‘‘ 

legte – neben der Erfüllung höchster akustischer 

Anforderungen, die Bildungseinrichtungen 

üblicherweise an die Arbeit von Planern stellen 

– auch auf Design und Farbgebung der akus-

tisch wirksamen Deckenelemente großen Wert.

So wurden zunächst für die unterschiedlich 

genutzten Räumlichkeiten Deckenelemente 

von OWA Sinfonia S 3 schwarz, vlieskaschiert 

eingesetzt. Zusätzlich zu den bestehenden 

Deckenkonstruktionen wurden in die bereits 

vorhandenen Betonrippen-Decken des Erdge-

schosses Free-Space-Lamellen von OWA ein-

gesetzt. Damit wird die Optik des Tragwerks 

sichtbar belassen und trotzdem für eine schall-

absorbierende Wirkung gesorgt. Als weitere 

OWA-Innovation kam das Deckensystem 

RAW grey in diesem Geschoss zum Einsatz. 

Als „rohe Platte‘‘ mit sichtbar bleibender Ver-

schraubung verbindet diese die Ursprünglich-

keit in der optischen Anmutung mit hoher 

raumakustischer Leistungsfähigkeit. 

3  2022            TROCKENBAU Journal

TOLLE OPTIK.  
Als weitere OWA- 

Innovation kam das 
Deckensystem  

RAW grey in diesem 
Geschoss zum  

Einsatz. 

DESIGN.  
Es wurden zunächst 

für die unterschiedlich 
genutzten Räumlich-

keiten Deckenelemente 
von OWA Sinfonia S 3 

schwarz, vlies - 
kaschiert  

eingesetzt. 

OWActive 
Mineralklimadecken

Behaglichkeit und Effi zienz
nach dem Vorbild der Natur

Kontaktieren Sie uns noch heute 
- auch zu unserem neuen
Hygienesortiment!

Raumklima & Akustik kombiniert 
Geringer Energieverbrauch 
Leichte TGA - Integration

Jetzt aktiv in die
Energiewende!

+49 93 73.2 01 – 9 99
info@owa.de

Klimadecke_74x297.indd   1 20.07.2022   14:48:43
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Exklusiv: Am Hof 8
Wiener City: Private Members Club 

Mit dem Projekt „Am Hof 8“ eröffnete im Frühherbst Wiens erster Private Members Club nach internationalem 
Vorbild. Hinter dem Vorhaben steht Johannes Kattus, Geschäftsführer der Kattus-Gruppe, der abseits des  
Stadttrubels – und dennoch in absolut zentraler Lage – seinen Mitgliedern und deren Gästen den exklusiven 
Rahmen bietet, um sich in diskreter Atmosphäre entspannten Gesprächen zu widmen.

Am Hof 8“ soll ein Ort zum Netzwerken, Genießen, Feiern, 

Weiterbilden und zur Erweiterung des Horizonts sein – quasi 

ein Social Retreat. Den Mitgliedern stehen drei Bars, zwei 

 Restaurants, ein Nachtclub, Meetingräume, Coworking-Spaces, fünf 

pri vate Hotelzimmer und eine Dachterrasse zur Verfügung und zu spä-

ter  Stunde klingt der Tag in „Hannis Club“ aus. 

PRESTIGETRÄCHTIG UND HISTORISCH
Auch wenn in diesem geschichtsträchtigen, unter Denkmalschutz ste-

henden Gebäude (Anm.: Das heutige Gebäude stammt in seinem Kern 

aus dem 16. Jahrhundert.) der Trockenbau in der Sanierung eigentlich 

nur eine untergeordnete, fast unsichtbare Rolle spielt, so war er doch 

maßgeblich am Gelingen der baulichen Maßnahmen beteiligt. Galt es 

doch, die wichtigen technischen Verbesserungen unter dem neuen 

Boden sowie oberhalb der neuen Decken zu erreichen. 

„Die große Herausforderung in Sanierungsprojekten ist für mich 

persönlich, die neuen Bauteile so zu ergänzen, dass diese nahtlos in den 

Altbestand übergehen. Sehr viel Fingerspitzengefühl ist nötig, um sich 

an den erhaltenswürdigen Bestand heranzutasten“, erklärt der KAEFER-

Projektleiter Ilija Matijevic und ergänzt: „Um Gewicht zu sparen und 

gleichzeitig auch den engen Zeitplan einhalten zu können, fiel die Wahl 

beim neuen Unterboden auf den vielseitigen Trockenestrich. Dieser 

bringt keine zusätzliche Nässe ins Gebäude und es ist nicht nur das 

Gewicht und die geringe Aufbauhöhe, sondern auch die entfallende 

EXKLUSIV. Am Hof 8 befindet sich der erste Private Members Club nach internationalem Vorbild.

AM HOF 8.  
Das „erweiterte“ 
Wohnzimmer bietet bei 
Food und Drinks des 
Spitzen-Gastro-Teams 
von Markus Artner  
und Florian Schagerl  
einen ansprechenden, 
exklusiven  
Business-Space.



 Projekt: „Am Hof 8“, www.amhof8.com 

 Bauherr: Am Hof 8 Betriebs GmbH, 1010 Wien

 Bauabwicklung: Ing. Berhard Weikl; www.weikl.co.at 

 Trockenbau und Trockenestrich: KAEFER GmbH, 1230 Wien 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

Austrocknungszeit ein riesiger Vorteil. Außer in den Nassräumen wurde 

daher überall ein Trockenestrich eingebaut.“

„Beim neuen Trockenestrich kommt es darauf an, dass die Aufbauhöhe 

zum Bestandsboden passt, um eine durchgängige Ebene zu erzielen. Der 

Planer wählte gemeinsam mit dem Bauherrn die neuen Bodenbeläge aus, 

passend zum Interieur, und verzeichnete diese in unseren Plänen. Diesen 

Maßen geschuldet ergaben sich 

die unterschiedlichen Aufbau-

höhen des Trockenestrichs. In 

einigen Bereichen wurden neue 

Decken eingezogen, die mit 

den denkmalgeschützten 

Decken eine harmonische neue 

Einheit bilden. Unter diesen 

neuen Konstruktionen wurden 

Brandschutzdecken in Trocken-

bauweise montiert, denn die 

Sicherheit für Leib und Leben 

nimmt in diesem Bauvorhaben 

einen sehr hohen Stellenwert 

ein“, erklärt Matijevic beim 

Rundgang durchs Haus.

EINSATZ IN VIELEN 
BEREICHEN 
Sowohl in allen Obergeschoßen als auch in den drei Untergeschoßen 

mussten immer wieder Sanierungstätigkeiten mit Trockenbau durchge-

führt werden. So wurden zahlreiche Brandschutzschächte und Vorsatz-

schalen montiert, Nassgruppen mit diversen Gipskartondecken und 

Mineralfaserdecken ausgeführt, GK-Trennwände gesetzt und auch 

Wandverkleidungen verbaut. Der Trockenbau ist einfach universell und 

flexibel einsetzbar und somit ein echter Problemlöser.

„Es freut mich sehr, dass wir die Chance hatten, unser handwerkliches 

Geschick bei diesem außergewöhnlichen Projekt unter Beweis stellen zu 

können“, bringt es KAEFER-Geschäftsführer Hannes Knoblich auf den 
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Das KAEFER-Team brachte
sich mit einem hohen Maß
an Professionalität und
Flexibilität in diesem außer-
gewöhnlichen Projekt ein
und konnte durch seine
Termintreue punkten.

KAEFER GmbH
Lemböckgasse 61/Top 23 + 24
1230 Wien, Austria
Tel. (01) 699 01-0
Fax (01) 699 01-4304
info@kaefer.at
www.kaefer.at

Das Ergebnis 
überzeugt.

Expats tref-
fen auf die 
progressive, 
weltoffene 
Wiener 
Community, 
Start-ups 

und Kreative auf eta-
blierte Unternehmen. 
Die Vielfalt unserer 
Mitglieder macht den 
Charme aus und ist für 
alle Members eine per-
sönliche Bereicherung.

Johannes Kattus

DACHTERRASSE. Johannes Kattus und Hannes Knoblich genießen den Blick 
über die Wiener Innenstadt. 
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Wohnen 
„on top“

Sanierung und  
DG-Ausbau in 1020 Wien: 
Georg-Emmerling-Hof 

jekten der Stadt Wien. „Es ist eine Herausfor-

derung, die uns wohl beide an dieser Thematik 

besonders reizt. Immer kann etwas Unvorher-

sehbares in der Bausubstanz zu Tage treten, 

was uns anspornt, nach den außergewöhn-

lichsten Lösungen – wie auch bei diesem 

geschichtsträchtigen Projekt – zu suchen. Hier 

waren es auch das Mauerwerk aus Vibro-Zie-

geln sowie die aus statischen Gründen nötig 

gewordenen Mauerwerksinjektionen mit 

Kunstharz zur Verstärkung der Außenwände“, 

erzählt Martin Kienl und ergänzt: „Diese Bau-

substanz ist vor allem in den Nachkriegsbauten 

zu finden, denn da waren Baumaterialien sehr 

kostbar und es wurde einfach vieles wieder 

verwendet.“ Die Sanierung des Georg-Emmer-

ling-Hof erfolgte in enger Abstimmung mit 

dem Bundesdenkmalamt. So wurde versucht, 

dem „Urzustand“ aus dem Jahre 1952 so nah 

Die Wohnhausanlage befindet sich an 

der Kreuzung der Lilienbrunngasse 

mit der Oberen Donaustraße und an 

der Gredlerstraße. Im einstöckigen breiten 

Bauteil mit Flachdach ist der Kindergarten 

untergebracht. Wie bei den angrenzenden 

Baublöcken ist das Erdgeschoss von Geschäfts-

fenstern durchbrochen. Darüber bilden hoch-

formatige Fenster ein Band aus, das sich in den 

seitlichen Trakten fortsetzt. Der gegenüberlie-

gende Bauteil sowie die flankierenden Trakte 

sind sieben bis acht Stockwerke hoch und ähn-

lich gegliedert, wobei das Dachgeschoss nun 

zusätzlich ausgebaut ist. Die Fassade wird 

durch hochformatige Fenster charakterisiert; 

im obersten Stock betont ein ausladendes 

Gesims die Horizontale. Interessant sind die 

Kunstwerke, die einem auf der Fassade in 

Form von zwei Natursteinreliefs aus den Jah-

ren 1954 und 1956 begegnen – oder auch das 

im Zuge der Renovierung neu angebrachte 

Kunstwerk mit den gigantischen Maßen von 

fünf Metern Breite und sechs Metern Höhe. 

TEAMPLAYER IN DER SANIERUNG
Ein Sanierungsprojekt hat seine ganz eigenen 

Gesetze – besonders dann, wenn es sich um ein 

denkmalgeschütztes Gebäude handelt. Sowohl 

Ing. Martin Kienl (Neumayer Projektmanage-

ment GmbH) als auch Mihael Martic (Wiener 

Wohnen/Projektleiter-Bauherrnvertretung) 

sind mit dieser Materie bestens vertraut und 

kennen einander von diversen Sanierungspro-

P R A X I S
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Der geschichtsträchtige und  
unter Denkmalschutz stehende 
Georg-Emmerling-Hof* wurde in 
den Jahren 1953 bis 1957 nach  
den Plänen der Architekten Rudolf 
Hofbauer, Elisabeth Hofbauer-
Lachner und Leo Kammel jun. 
errichtet. Namensgeber war  
der zwischen 1919 und 1934 als 
Vizebürgermeister tätige Georg 
Emmerling. Seit dem zweiten  
Quartal 2019 laufen nun 
um fassende Sanierungsmaß-
nahmen sowie der Dachgeschoss-
ausbau in Trockenbauweise  
mit dem Ziel, diese Bautätigkeit 
termingerecht Ende 2022 zu  
finalisieren. 

BAUKÖRPER. Winkelig aneinanderstoßende  
Trakte umschließen einen begrünten Hof. 



 Projekt: Sanierung und DG-Ausbau 
  Georg-Emmerling-Hof,  

Obere Donaustraße 97-99, 1020 Wien

 Bauherr: Stadt Wien – Wiener Wohnen

 Planung, Projektmanagement, ÖBA:
  Neumayer Projektmanagement GmbH, 

1120 Wien; Siedlungsunion

 Händler-Partner: Baustoffhandel 
  A. Sochor & Co GmbH, 1100 Wien; 

www.sochor.at 

 Ampack-Fachberatung: Peter Kunstel, 
 +43-664-8545419; www.ampack.biz 

 Innenausbau/DG im Auftrag 
 von Zinglbau GmbH: Akustik Fellner 
  GmbH, 2821 Lanzenkirchen;  

www.akustik-fellner.at  

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit.

BAUSTELLENTAFEL

wie möglich zu kommen und diesen detailge-

treu zu rekonstruieren. Das Ergebnis kann sich 

sehen lassen, und wenn man durch die Innen-

höfe spaziert, fühlt man sich wohl und nimmt 

gerne staunend auf einer der Bänke Platz. 

SANIERUNGSUMFANG  
UND DACHAUSBAU
Die Sanierungsmaßnahmen umfassten u. a. alle 

acht Stiegen, also insgesamt 204 Wohnungen, 

fünf Waschküchen, 34 Lokale und einen Kin-

dergarten mit einer zinstragenden Fläche von 

rund 15.000 m², die rundum erneuert wurden. 

Bei der thermischen Sanierung des Projekts 

wurde eine WDVS-Fassade mit rund 13.000 m² 

angebracht, es wurden Fenster und Wohnungs-

eingangstüren sowie Stiegenhaustüren ge-

tauscht. Doch „on top“ glänzt der Georg-

Emmerling-Hof mit einem Dachgeschossaus-Fo
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bau mit einer Dachfläche von rund 1.500 m². 

Drei dieser Wohnungen verfügen über eine Art 

Wintergarten und alle anderen Mieter:innen 

freuen sich über eine eigene Terrasse. Dafür 

wurde die gesamte Liftanlage erneuert und um 

ein Stockwerk ergänzt.

ÜBER DEN DÄCHERN
Hier kam nun der Trockenbau zum Zug. Eine 

klare Entscheidung für die Leichtbauweise, 

wenn man bedenkt, dass dem Gebäude statisch 

gesehen Grenzen gesetzt sind. „Aber Holz, Stahl 

und Gips machen es möglich, dass hier Woh-

nungen in tollem Ambiente mit einem beson-

deren Wohngefühl unter dem Dach geschaffen 

wurden“, zeigt sich Kienl begeistert. Christian 

Fellner, einer der beiden Geschäftsführer des 

Trockenbauunternehmens Akustik Fellner 

GmbH, erklärt den Teil seiner Aufgaben: 

„Neben den einzelnen Dachgeschosswohnun-

gen wurde auch das gesamte Stiegenhaus samt 

Dachkuppeln verkleidet. Naturgemäß sind die 

technischen Anforderungen in einem Dachge-

schossausbau sehr hoch. Eine der besonders 

heiklen Tätigkeiten stellen die Durchführungen 

im Bereich der Brandschutzkonstruktionen dar. 

Auf speziellen Bauherrnwunsch wurde der kost-

bar gewonnene Raum in den Dachgeschoss-

wohnungen ohne eine eigene Installationsebene 

ausgeführt. Neben der Einhaltung des erforder-

lichen Feuerwiderstandes stellte daher auch die 

Dichtheit der Anschlüsse einen wichtigen Fak-

tor dar. Dies setzt eine exakte und technisch 

korrekte Ausführung voraus. Die Wohnungs-

trennwände wurden so gestellt und verarbeitet, 

dass es zu keiner Schallübertragung zu den 

Nachbarwohnungen kommt. Dabei ist auf eine 

saubere Führung der Dampfbremse zu achten. 

Die gesamte Holzkonstruktion wurde mit ihren 

vielen Verschneidungen und Ecken verbaut.“ 

Aber eine der größten Herausforderungen im 

Ausbau war sicherlich die ungewöhnliche 

Gebäudedachform, die sich teils ver- ➝
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ON TOP. Die neuen Wohnungen bieten  
einen genialen Ausblick auf die Wiener City.

TRAUMHAFT.  
Im neuen Dachgeschoss  
befinden sich nun zusätzlich  
neun Wohnungen der  
Kategorie A in der Größe  
von 61,61 m² bis zu 107,6 m². 

AMBIENTE. Das neue Wohngefühl  
unterm Dach ist auch durch seine  

Raumhöhen einzigartig. 
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schachtelt und abgetreppt darstellt. Dadurch 

gleicht keine Wohnung einer anderen. Martin 

Kienl berichtet beim Rundgang: „In einigen 

Wohnungen gewinnt man dadurch nochmals 

einen Stauraum, der sonst für immer verloren 

gewesen wäre. Jeder Zentimeter wurde gewinn-

bringend für die Mieter:innen genutzt – einfach 

schön, was hier durch so viel Liebe zum Detail 

und handwerkliches Geschick entstanden ist.“ 

„Hätten wir uns, Herr Kienl und ich, für abge-

hängte Decken entschieden, so hätten wir 

sicherlich keine drei bis 3,20 m Raumhöhe 

erreicht. Das schafft ein unverwechselbares 

Wohngefühl in diesen Wohnungen unterm 

Dach, die exzellent gedämmt sind und dem 

neuesten Stand der Technik entsprechen“, zeigt 

sich Mihael Martic begeistert.

ALLES DICHT!
Damit das Wohnen unterm Dach auch wirklich 

funktioniert, braucht es eine ausreichende Däm-

mung, eine qualitativ hochwertige Dampf-

bremse – natürlich richtig verlegt – und den 

Verarbeiter, der diese Verlegung und den Innen-

ausbau in Trockenbauweise exakt ausführt. 

Denn jedes Produkt ist nur so gut, wie es auch 

korrekt verarbeitet wurde. Schlussendlich bringt 

ein Blower-Door-Test alles ans Licht – oder, wie 

im konkreten Fall, eben nicht. Denn der durch 

die MA 39 durchgeführte Test zeigte, dass alles 

in Ordnung ist. Peter Kunstel, der Ampack-

Fachberater, findet das eigentlich nicht überra-

schend, denn er ist von der Verarbeitungsquali-

tät des Fellner-Teams sowieso überzeugt: „Wir 

wissen von unserem langjährigen Partner, dass er 

alle Verarbeitungsschritte perfekt ausführt und 

alle unsere Produkte aus unserem Systemport-

folio verwendet. Die Mitarbeiter wurden bestens 

geschult, und so haben auch versteckte Mängel 

keine Chance. Mit dem Differenzdruck-Mess-

verfahren (Anm. Blower-Door-Test) wird die 

Luftdichtheit eines Gebäudes gemessen. Das 

Verfahren dient dazu, Lecks in der Gebäude-

hülle aufzuspüren und die tatsächliche Luft-

wechselrate zu bestimmen“, und ergänzt: „Mit 

den Unternehmen Sochor und Akustik Fellner 

haben wir zwei Partner, die auf Qualität setzen. 

Damit wurde dieser Test nicht zur Zitterpartie.“

INNERSTÄDTISCHE LOGISTIK UND 
KOORDINATION 
Damit die Anlieferung nicht zum Albtraum 

wird, braucht man einen Händler-Partner, der 

sich in dieser Materie und in dieser Stadt zu hause 

fühlt und die richtigen Leute an der Hand hat. 

Andreas Baier, Spartenleiter der Firma Baustoffe 

Sochor, verfügt über ein solches Team und die 

richtigen Gerätschaften. „Wir wissen über die 

schwierigen innerstädtischen Gegebenheiten 

bestens Bescheid und planen alle Anlieferungs-

slots genauestens mit dem Verarbeiter. In diesem 

Fall wurde das gesamte Material über die Gau-

ben ins Dachgeschoss eingehoben. Dafür haben 

wir spezielle Lkw, die mit einem Kran mit Dreh-

kopfwendegabel ausgerüstet sind, eingesetzt. Im 

konkreten Fall erfolgte die Lieferung immer 

termingerecht vor sieben Uhr morgens.“

Wie schwierig die Koordination einer Groß-

baustelle sein kann, erzählt Mihael Martic: „Wir 

mussten für die Fassadenarbeiten sogar die Stra-

ßenbahnlinie 2 verlegen. Das zählt als Bau-

herrnvertreter ebenso zu meinen Aufgaben wie 

die Koordination aller Sanierungsschritte mit 

dem Projektmanagement. Außerdem darf man 

nicht vergessen, dass alle Maßnahmen während 

des laufenden Betriebes der im Haus situierten 

Lokale und des Kindergartens durchgeführt 

wurden. Hier waren zahlreiche Gespräche und 

Abstimmungen mit unseren Magistratsabtei-

lungen, besonders mit der MA 10 (Anm. Wie-

ner Kindergärten), nötig. Alle Mieter:innen 

konnten in ihren Wohnungen bleiben – selbst 

als alle Fenster und Wohnungseingangstüren 

getauscht, einige Loggien zurückgebaut und 

Geländer montiert wurden. Dass hier das Infor-

mationsmanagement und die Sicherungsmaß-

nahmen sehr umfangreich ausfallen, brauche 

ich wohl nicht extra zu betonen. Denn wir wol-

len auch, dass unsere Mieter:innen während 

dieser Zeit bestens informiert sind und sich 

eingebunden fühlen. Denn so tragen sie auch 

alle Maßnahmen mit und freuen sich umso 

mehr über ihr runderneuertes Zuhause.“ 

*) www.wienerwohnen.at/hof/5/Georg-Emmerling-
Hof.html, www.geschichtewiki.wien.gv.at/ 
Georg-Emmerling-Hof

TEAMWORK. 
Christian Fellner, 
Mihael Martic, 
Martin Kienl, 
Andreas Baier und 
Peter Kunstel (v. li.)

AUSBAU. Das gesamte Stiegenhaus samt  
Dachkuppeln wurde mit Trockenbau ausgebaut  
(im Bild: Christian Fellner).

IM BAU. Die Wohnungstrennwände werden  
noch zwischen den Wohnungen geschlossen  
(im Bild: Martin Kienl).

LUFTDICHTHEIT. Auf die exakte Verklebung  
wurde bei der Verlegung der Dampfbremse 
„Ampatex® DB 90“ besonders geachtet.
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PROJEKTPARTNERSCHAFT

KOMPETENZ IM TROCKENBAU-FACHHANDEL
Seit nunmehr elf Jahren bietet Sochor mit seiner Fachabteilung „Trockenbau“ ein 
kompetentes „Rundum-Service“. Den Gewerbekunden stehen an zwei Standorten in 
Wien ein hoch motiviertes Team mit professioneller Beratung und modernsten 
Logistikkonzepten für die erfolgreiche Realisierung ihrer Projekte zur Verfügung. 
Aus einem umfangreichen Lieferantensortiment können Gewerbekunden zusätzlich im 
Online-Portal die Produkte europäischer Hersteller zeitunabhängig ordern und indivi-
duelle Serviceleistungen wie Lieferscheine, Rechnungen und Bestellungen abfragen. 
Alle wichtigen Produktinformationen, Preise und Aktionen samt zugehöriger Datenblät-
ter sind im personalisierten Portal hinterlegt.  INFOS: gewerbe.sochor.at

„Gerade der Bereich Trockenbau als DAS Schlüsselgewerk am Bau fordert in seiner 
Komplexität von allen daran Beteiligten ein höchstes Maß an Teamwork. Ich bin 

sehr stolz darauf – gemeinsam mit meinem großartigen Team –, seit mittlerweile 
über einem Jahrzehnt ein kompetenter Partner des Trockenbaugewerbes zu sein.“ 

Andreas Baier/Spartenleiter „Trockenbau“

Handschlagqualität: Die beiden Geschäftsführer Andreas Fellner (li.)  
und Christian Fellner stehen für Qualität und Verlässlichkeit. 

WIR GESTALTEN DIE ZUKUNFT IM TROCKENBAU!
Seit 1997 steht das in Lanzenkirchen/NÖ ansässige Unternehmen  
Akustik Fellner für Qualität und ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis.  
Ein starker Partner für jedes Projekt und zukunftsorientiertes Unternehmen 
mit einem dynamischen Wachstum, wenn es um innovative Lösungen  
mit Trockenbau geht. Fachliches Know-how auf höchstem Niveau und 
rund 35 bestens ausgebildete Mitarbeiter – dafür steht das Team  
von Akustik Fellner. INFOS: www.akustik-fellner.at

 IM SYSTEM

ALLES DICHT MIT SYSTEM!
Gewiss sind qualitativ hochwertige  
Produkte eine wichtige Voraussetzung  
für das Funktionieren der luftdichten 
Schicht. Allerdings besteht die Leistung 
von Ampack aus sehr viel mehr:  
Nicht nur jedes Detail für sich, sondern  
die Summe aller Teile entscheidet  
über Sicherheit und Werterhaltung  
der Immobilie.
INFOS: www.ampack.biz

R

www.akustik-fellner.at
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Schlanker Aufbau
Aufstockung eines Einfamilienhauses

Der kurzfristige Wunsch der Bauherren, die Aufstockung eines Einfamilienhauses flächendeckend mit einer  
Fußbodenheizung auszustatten, warf die fast fertige Planung durcheinander. Durch den Einbau eines Trocken
estrichs mit integrierter Rohrführung für die Fußbodenheizung konnte der Bauherrenwunsch ohne deutliche 
Verzögerung des Bauablaufs umgesetzt werden. Die vorgefrästen Fußbodenheizelemente punkteten dabei mit 
einer trockenen und schnellen Montage, geringem Gewicht und einer GesamtAufbauhöhe von nur 35 mm. 

Zermürbt von der Suche nach einer Immobilie, die für das Zusam-

menleben zweier Generationen taugt, beschloss ein Ehepaar in 

Hamburg, den elterlichen Flachdachbungalow aufzustocken. Im 

Erdgeschoss wohnen die Senioren und in die neue Etage ziehen Tochter und 

Schwiegersohn. „Mit 140 m² bot das Bestandsgebäude gute Voraussetzun-

gen für eine geräumige zweite Etage. 120 m² zusätzliche Grundfläche konn-

ten so gewonnen werden“, erzählt die verantwortliche Architektin Dipl.-Ing. 

Angelika Budde, COO bei der Hamburger Scandal GmbH. Alle aus den 

60er-Jahren stammenden Häuser der Siedlung wurden im gleichen Baustil 

errichtet. Eine Gestaltungssatzung sorgt dafür, dass der einheitliche Charak-

ter über die Jahre hinweg unverändert geblieben ist. So gab es etwa Ein-

schränkungen im Hinblick auf die Gesamthöhe der Aufstockung, die Fens-

teröffnungen und die Fassadengestaltung. Aus statischen Gründen entschie-

den sich die Planer, die Aufstockung in Holzrahmenbauweise mit einer 

Beplankung aus fermacell®-Gipsfaserplatten im Innenbereich auszuführen. 

LÖSUNG SPEZIELL FÜR BESTANDSBAUTEN
Von Anfang an war klar, dass die nur wenige Zentimeter dicken Decken 

des alten Bungalows keine Lasten aufnehmen können. Daher fiel die 

Wahl auf einen Trockenestrich, der auch den Vorteil hat, dass keine 

zusätzliche Feuchtigkeit in den Bau eingebracht wird.

Als die Ausführungsplanung bereits weit fortgeschritten war, entschie-

den die Bauherren, ihre neue Wohnung komplett mit einer Fußboden-

heizung auszustatten. 
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EINFAMILIENHAUS IN HAMBURG. Die Architekten mussten sich bei der Aufstockung an enge Vorgaben halten,  
die wenig planerischen Spielraum zuließen.

Die Realisierung des Bauherrenwunsches gelang schließlich mit dem 

neuen Fußbodenheizsystem fermacell® Therm25 von James Hardie. 

Dies ist eine Weiterentwicklung und kombiniert die Lastverteilschicht 

und Fußbodenheizung in einem System. 

Das System besteht aus einer 25 mm dicken fermacell®-Gipsfaserplatte. 

Die Oberseite ist mit einer speziellen Fräsung mit Umlenknuten für die 

Verlegung der Heizungs rohre 

versehen. Für beson dere 

Grundrisse oder Türdurch-

gänge steht ergänzend das 

Element fermacell® Therm25 

rund zur Verfügung. Das 

System wird ergänzt durch 

eine weitere 10 mm dicke 

Gipsfaser platte, die als 

zusätzliche Lage auf den 

 fermacell® Therm25-Fuß-

bodenheizelementen verleimt und geschraubt bzw. verklammert wird. Das 

neue System Therm25 ist für die Verlegung von 16 mm dicken Verbund-

Heizungsrohren geeignet und kann in allen Anwendungsbereichen einge-

setzt werden. Das Rastermaß der Ausfräsung beträgt 167 mm. 

Dank der handlichen Formate von 500 x 1.000 mm (fermacell® 

Therm25) bzw. 500 x 500 mm (fermacell® Therm25 rund) konnten die 

Fußbodenheizelemente schnell und einfach verarbeitet werden. Die 

Die Bewohner loben 
kürzere Vorlaufzeiten 
durch eine gute Wärme-
übertragung. Es dauert 
weniger lang, bis es 
warm wird.

Dipl.-Ing. Angelika Budde,  
Architektin



Handwerker erstellten zunächst einen planebenen Untergrund mit Tritt-

schalldämmung. Anschließend verlegten sie die Therm25-Elemente. 

Diese wurden ohne Fugenverklebung stumpf aneinandergestoßen. Die 

Verarbeitung erfolgte ohne Fugenversatz. Der Fugenverbund wird später 

durch die Montage der zusätzlichen oberen Lage hergestellt.

Unmittelbar nach der Verlegung konnten die Heizungsbauer mit der 

Installation der Rohre beginnen. Nach der Dichtheitsprüfung montier-

ten die Verarbeiter die zusätzliche obere Lage der Gipsfaser-Platten im 

schleppenden Verband mit einem Fugenversatz von >167 mm zu den 

fermacell® Therm25-Elementen.  

Bereits 24 Stunden später waren die Elemente begehbar und der 

Bodenbelag konnte aufgebracht werden. Die Bauherren wählten als 

Finish einen Designbelag in Holzoptik, der direkt auf der oberen Lage 

verklebt wurde. Grundsätzlich können alle elastische Bodenbeläge, 

Keramik- oder Werksteinbeläge sowie Parkett und andere Holzbeläge 

verlegt werden. Fo
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FERMACELL™ BODENSYSTEME

WWW.FERMACELL.AT

fermacell® Therm25 Fußboden heizelemente 

Mehr Baustellen.  
Weniger Zeitverlust.
Nutzen Sie den Vorteil der einfachen 
und schnellen Verlegetechnik  
für Ihre Fußbodenheizung.

·  Erhaltung von Raumhöhe durch geringe 
Aufbauhöhen

·  Nach 24 h belegbar

·   Zeitersparnis durch 100 % trockene Lösung

© 2022 James Hardie Europe GmbH. TM und ® bezeichnen registrierte  
und eingetragene Marken der James Hardie Technology Limited  
und James Hardie Europe GmbH. 

ERFAHREN SIE MEHR 
www.fermacell.at/boden

NEU

P R A X I S
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IM OBERGESCHOSS. fermacell® 
Therm25 ist für die Verlegung von 
16 mm dicken Verbund-Heizungs-
rohren geeignet und kann in allen 
Anwendungsbereichen eingesetzt 
werden. Das Rastermaß der Ausfrä-
sung beträgt 167 mm. Für Türdurch-
gänge oder bei schrägen Grundriss-
anordnungen gibt es das Element 
fermacell® Therm 25 rund.

STEP BY STEP. 
Die Elemente werden auf 
einem planebenen Unter-

grund lose im Kreuzverbund 
verlegt und ohne Fugen-

verklebung stumpf  
gestoßen (Bild oben). 

Sind die Heizungsrohre in die 
Fräsung eingelegt und die 

Dichtheit überprüft, wird die 
zusätzliche fermacell®- 

Gipsfaserplatte verlegt. Dazu 
wird eine Klebeschnur mit 

dem Estrichkleber  
entlang der Fugenstöße  

aufgetragen. Im Anschluss 
folgt zwischen jeder Fräsnut 

eine doppelte Klebeschnur 
(Bild Mitte). 

Der notwendige Anpress-
druck der zusätzlichen  

Gipsfaser-Platte wird mit 
Schnellbauschrauben oder 
Spreizklammern erreicht. 

Für die Anzeichnung der 
Befestigungspunkte gibt es 

eine spezielle Schablone 
(Bild unten).
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Die Superhelden  
   von Saint-Gobain
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Saint-Gobain Austria entwi-

ckelt, produziert und ver-

treibt Baustoffe und Sys-

teme, die für Wohlbefinden sorgen 

und komfortablen und nachhaltigen 

Lebensraum schaffen. Innovation 

und höchste Kompetenz in den 

Bereichen Nachhaltigkeit, 

Schallschutz, Brandschutz 

und Wärme- und Kälte-

schutz. Das sind die Super-

kräfte der neuen Saint-

Gobain-Helden.

Die Superkraft von Flame Man ist die 

Unbrennbarkeit, womit er Brände verhindert 

und im Fall des Falles vor der Ausbreitung 

etwaiger Flammen schützt. Flame Man sorgt 

somit für ein hohes Maß an Sicherheit und 

Brandschutz. 

INFOS: www.saint-gobain.at

Ein Boden kann viel mehr sein als nur eine ebene, streng abge-

grenzte Fläche. Er ist der Stimmungsmacher und der Grund-

tenor eines Raumes und wird viel zu oft in seiner Wirkung 

unterschätzt. Ob als strapazierfähige Beschichtung für Industriezwecke, 

ob modernes Design fürs Office oder Wohnräume mit zeitloser Eleganz: 

Durch die Beschichtung mit WEBER DesignFloor entstehen Räume 

mit einer eigenen Ästhetik. Zudem ist der WEBER DesignFloor hart 

im Nehmen, da er hoch belastbar ist. WEBER DesignFloor – mehr als 

nur ein Boden! 

INFOS: www.at.weber

WEBER DesignFloor

2022 zelebriert Saint-Gobain gleich drei runde Geburtstage: 

WEBER Terranova wird 95, ISOVER 75 und RIGIPS 50 Jahre 

alt, das macht 220 Jahre geballte Kompetenz! Anlässlich der 

Geburtstage gab es Jubiläums-Grillfeiern in Wien und Bad Aussee und 

ein Familien-Fest in Bad Aussee, wo auch die Familien der Mitarbei-

terInnen herzlich eingeladen waren. Die Glückwünsche aller Abteilun-

gen und Standorte sowie Einblicke in vergangene Zeiten sind im Saint-

Gobain-Jubiläumsvideo zu finden. 

INFOS: www.saint-gobain.at

Die körperliche 

B e a n s p r u -

chung beim 

Befestigen von Tro-

ckenbauprofilen, vor 

allem überkopf und in 

Ecken, zu minimieren 

und möglichst scho-

nend zu gestalten, ist 

für SPIT die Zielset-

zung bei der Entwicklung des Gas-Nagelgeräts PULSA® 27P gewesen. 

Dieses ist etwa 25 Prozent leichter als Akku-Geräte und kompakter als 

Gas-Nagelgeräte bei vergleichbarer Eintreibenergie.

Mit dem neuen SPIT PULSA® 27P werden Trockenbauprofile am 

Boden, an Wand und an der Decke in Beton, Vollsteinmauerwerk, Putz 

und sogar Stahl befestigt. Die 95 J Eintreibenergie garantieren den sicheren 

Halt der magazinierten Nägel (15 – 27 mm) in hochfestem Beton und 

Stahl. Mit dem neuen Gas-Nagelgerät PULSA® 65 können mit Nägeln 

mit bis zu 65 mm Länge gleitende Deckenanschlüsse befestigt werden. 

INFOS: www.itw-befestigungssysteme.deEn
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220 Jahre in 2022

Kompakt, leicht und stark: 
SPIT Gas-Nagelgeräte

Zum Video: www.youtube.com/watch?v=tX4CZB5gHeQ
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Vertrieb bei Saint-Gobain Austria
  Seit Anfang August unterstützt Alexander Zach (li.) das Architektenteam im Gebiet Vorarlberg, 

Tirol und Salzburg-Nord. Der gebürtige Grazer, der seit zehn Jahren in Kufstein lebt, hat eine 

abgeschlossene Ausbildung zum Industriekaufmann. Seit 1996 ist er im Außendienst für diverse 

Industrien im Baunebengewerbe tätig.

Mit September hat auch das Team „Baustoffhandel & Gewerbe“ für ISOVER und RIGIPS Unterstüt-

zung bekommen. David Botizatu war nach dem Abschluss der HTL drei Jahre im Kundenservice 

für WEBER Terranova tätig und betreut nun als Fachberater das Gebiet Niederösterreich. 
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Mit der Knauf Planner Suite finden Architekten, Planer und 

Generalunternehmer schnell und einfach die passenden 

Trockenbau-Lösungen. Egal wie komplex die Projekte sind 

und wo sie realisiert werden sollen: Auf Basis der aktuellen Daten kon-

figuriert das Tool als Web-

anwendung oder BIM Plug-in 

passgenaue Planungsdoku-

mente samt Mengenermitt-

lung. 

Die Knauf Planner Suite 

führt die Eigenschaften und 

Vorteile der bisherigen Knauf 

Web-Tools als integrierten Sys-

temfinder im BIM Plug-in in 

einer Anwendung zusammen. 

Knauf-Produkte und -Systeme lassen sich damit einfach und intuitiv 

entweder über das Internet oder direkt in Revit und ArchiCAD suchen 

und einfügen, zusammen mit allen relevanten Spezifikationen. Archi-

tekten und Planer werden damit spürbar entlastet. 

INFOS: www.knauf.at/tools-services/planner-suite/bim-plugin/

Wie man akustische Lösungen für Innenräume, Ästhetik und 

Natürlichkeit unter einen Hut bringt, zeigen Akustik-

Absorber aus Hanffasern. CapAcoustic Nature Paneel hei-

ßen die Produkte aus dem Hause Synthesa. Sie bieten neben verbesser-

ter Raumakustik viele individuelle Design-Varianten. 

Unterschiedliche Formen (Quadrate, Rechtecke in jeweils zwei Grö-

ßen), verschiedene geometrische Anordnungen und eine individuelle 

Farbgestaltung bieten viele Gestaltungs-Optionen. Darüber hinaus beein-

flussen die mit einem Spezialkleber (Capatect Quick & Easy) leicht 

anzubringenden Naturfaser-Platten das Raumklima zum Positiven. 

Der Nutzhanf für die nachhaltig erzeugten Platten wird in Öster-

reich in regionaler Landwirtschaft ohne Pflanzenschutzmittel und 

synthetische Dünger angebaut. Der hohe Verwertungsgrad der Hanf-

pflanze macht sie zu einem besonders effizienten und nachhaltigen 

Agrarrohstoff.  

INFOS: www.hanfdaemmung.at

Planner Suite punktet  
bei der Planung

Wellness für die Ohren
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M A R K T

ARDEX A 828 COMFORT
Ultra-Leichtspachtel
• sehr hohe Ergiebigkeit

•  komfortables Anrühren auch 
von größeren Mengen

•  gleichbleibende Konsistenz  
innerhalb der Verarbeitungszeit

www.ardex.at

Inserat_Trockenbau-Journal_A 828 COMFORT_2022-08.indd   1 13.07.2022   15:05:43
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M.C.I. IN NEUTAL. Am 22. Juni 
wurde noch im Beisein von  
Dr. Wolfgang Kristinus (†) 
das 20-Jahre-Jubiläum nach-
gefeiert (Hans Werner Wild,  
LR Dr. Leonhard Schneemann, 
Dr. Wolfgang Kristinus (†), 
Robert Heckl, VÖTB-Präsident 
Manfred Schreiner, Alexander 
Kreitschitz, v. li.).
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50 Jahre Knauf Werk 
in Österreich

20 + 1 Jahr  
Erfolgsgeschichte

Jubiläum

M.C.I. Metalldecken Produktions GmbH

Am 22. Juni 2022 fand in Neutal die Jubiläumsveranstaltung,  
Corona geschuldet um ein Jahr verspätet, noch im Beisein des  
im Juni völlig überraschend verstorbenen Unternehmensgründers  
Dr. Wolfgang Kristinus statt. 

In seiner Rede vor rund 250 Teilnehmern aus 

Politik, Geschäftsfreunden, Wegbegleitern 

und MitarbeiterInnen formulierte er in seiner 

unvergesslich feinen Art sehr wortgewandt den 

Werdegang dieser Erfolgsgeschichte. Er bekräftig-

te einmal mehr, dass die M.C.I. ein „Lighthouse-

Projekt“ ist, das für die B+M-Gruppe das erste 

wirklich große Industrie-Projekt war. Werksleiter 

Hans Werner Wild nutzte die Gelegenheit, die 

Monaten. Speziell in den 90er-Jahren fungier-

te dieser Standort als Türöffner für die Länder in 

Osteuropa. Dieser Mut zum kalkulierten Risiko 

mitten in der damaligen Ost-Aufbruchsstimmung 

und die Positionierung als Systemlieferant zur Absi-

cherung des österreichischen Standortes war und 

ist von Erfolg gekrönt. Mag. Ingrid Janker, Ge- 

schäftsführerin der Knauf GmbH, verkündete im 

Rahmen ihrer Rede weitere Investitionen: „Wir 

investieren rund 5 Mio. Euro in die vierte Produk-

Geschichte vom Start in der Schweiz bis zur 

Gegenwart in Neutal zu erzählen und, da er sich 

in den Ruhestand zurückzieht, die beiden Neuen 

der M.C.I.-Führungsriege Alexander Kreitschitz 

und Thomas Frühstück vorzustellen. Bei dieser 

Gelegenheit wurde auch ein Blick auf die Zu-

kunft geworfen: Man möchte mit einer zusätzli-

chen PV-Anlage energieautark werden und die 

Decken-Innovationen weiter vorantreiben. 

Der ehemalige steirische Landeshauptmann Hermann  
Schützenhöfer, die Geschäftsführerin der Knauf GmbH,  
Ingrid Janker, und die steirische Wirtschaftslandesrätin  

Barbara Eibinger-Miedl feierten das 50-jährige Bestehen  
des Knauf-Gipsplattenwerkes. 

tionsanlage! Das Werk erhält eine hochmoderne 

Spachtelmassenanlage für pastöse Spachtelmassen. 

Die Energie wird durch eine Photovoltaik-Anlage 

erzeugt.“ Zu den derzeit 150 werden weitere sechs 

MitarbeiterInnen in Weißenbach aufgenommen. 

Janker wünscht sich, dass die im Dezember 2021 

vom Landwirtschaftsministerium vorgestellte Roh-

stoffstrategie 2030 rasch zur Umsetzung komme. 

Dies sei wichtig, um auch weiterhin Baustellen mit 

regionalen Produkten versorgen zu können. 

Hermann Schützenhöfer betonte in seiner 

Rede, dass Knauf ein sehr wichtiger 

Arbeitgeber im Ennstal sei. Begonnen 

hatte die Produktion am 16. Mai 1972 mit dem 

Start einer ersten Bandstraße, um Gipsbauplatten 

zu erzeugen. Damals vor 50 Jahren waren bei rund 

50 Mitarbeitern in einer ersten Phase 85 Mio. 

Schilling investiert worden. Im 2-Schicht-Betrieb 

wurden 4 Mio. m² Gipsplatten pro Jahr produziert. 

Dies entspricht heute dem Output von zwei 

Am 23. Juni 2022 hatte das Unternehmen Knauf zum 50-jährigen Bestehen des Werkes  
in Weißenbach bei Liezen geladen. Rund 300 Gäste aus ganz Österreich, Slowenien und Deutschland  
feierten den runden Geburtstag des ersten Knauf-Gipsplattenwerkes außerhalb Deutschlands.
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DANN KANN’S
      JA LOSGEHEN!

WIR SIND IHR STARKER PARTNER.  
WIR BERATEN SIE GERNE.

UNSER SERVICE – IHR VORTEIL!

Beste Markenqualität ist das eine, ausgezeichneter Service das andere –  
wir bieten beides! Wir garantieren Ihnen fundierte Fachberatung für unser 
umfangreiches Sortiment, langjährige Kompetenz im Trockenbau und für  
Sonderlösungen den „direkten Draht“ zu unseren Industriepartnern.

WARUM ZU KORMANN?

Qualitätsservice: Wir bieten verschiedenste geprüfte Trockenbau- 
Systemlösungen der Industriepartner an.
Fachberatung: Unsere Mitarbeiter werden regelmäßig geschult und  
verfügen über ein umfangreiches Wissen im Bereich des Trockenbaus.
Planung & Offert: Um längere Lieferzeiten zu vermeiden, unterstützen wir 
Sie bereits in der Angebotsphase bei der Produktwahl und Mengenermittlung. 
Lieferung & Logistik: Mit unserem leistungsstarken Fuhrpark sorgen wir  
für rasche und termingerechte Anlieferung und Einbringung des Materials – 
auch in große Höhen.
Lagerservice: Mit unseren zwei bestsortierten Lagerstandorten in 
Graz bieten wir alles für die prompte Selbstabholung oder mit raschem 
Zustellservice an.
Baustellenbetreuung: Unsere Fachberater betreuen die Gewerbekun-
den umfassend und kommen bei Fragen auch gerne auf die Baustelle 
oder zu Ihnen ins Büro.
Online-Gewerbeshop: Unser Service ist für die Gewerbekunden über 
einen eigenen Online-Zugang 24 Stunden erreichbar. Alle Originaldokumente 
– wie Lieferscheine, Rechnungen und Informationen des Bestellvorganges –
sind online für unsere Kunden jederzeit verfügbar.

AUSZUG AUS UNSEREM SORTIMENT

Kormann GesmbH & Co KG  
Alte Poststraße 171, 8020 Graz
Telefon +43(0)316/5971-0  
Fax +43(0)316/5971-241  
info@kormann.at, www.kormann.at 
www.kormann.at/gewerbeshop 
Öffnungszeiten:  
Montag – Freitag 6.30–17.00 Uhr 
Samstag 8.00–12.00 Uhr

EINZIGARTIG  
IN ÖSTERREICH

Die Sonderplattenausstellung von Saint-Gobain Austria  
in Graz informiert umfangreich über die RIGIPS  
Systemlösungen – alle Produkte sind bei Kormann  
Baustoffe auf Lager und kurzfristig verfügbar.

Rigips Duo’Tech – schafft Ruhe 
dort, wo Ruhe sein soll

Ridurit (Glasroc F) – Brandschutz-
platte für Träger- und Stützen-
bekleidungen

Rigips Habito – die karton - 
um mantelte, massive Gipsplatte

Aquaroc – zementgebunden und 
wasserresistent bis W5

Rigiton Speedfase Lochplatte –  
bessere Raumakustik ohne  
Fugenbearbeitung

Duraline – der ummantelte Gipskern 
schafft Oberflächenhärte

Gyptone Rasterdecken Activ’Air 
Point 11 und Quattro 20 –  
gute akustische Eigenschaften  
für vielfältige, attraktive Designs

Saint-Gobain Austria 
GmbH ist Ihr innovativer 
und kompetenter Partner, 
wenn es um nachhaltigen 
Leichtbau geht.  
Infos:  
www.saint-gobain.at 

Gewerbepartner: Das Team von KORMANN Baustoffe verfügt über ein fundiertes Fachwissen im Trockenbau.
(Trockenbau & Holzbau Innendienst Roland Mühlbacher & Manuel Stelzer, Vertriebsleiter Thomas Haas und  

Trockenbau & Holzbau Außendienst Dominik Marchel, v. li.)

Kormann_RZ_korr.indd   1 26.08.22   20:41



Schafft Ruhe dort, wo Ruhe sein soll.
Die beste, schlankste Schallschutzlösung bei 

schnellster Verarbeitung.

- RIGIPS Duo´Tech -

www.rigips.at
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